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ZUM JAHRESWECHSEL
Bald stehn wir wieder vor dem Tage,
da sich verkettet Jahr an Jahr,
wie sich's gehört, stellt man die Frage,
was nun wohl wird aus dem was war.

Indes kann niemand nicht uns nennen
hier irgend etwas positiv,
denn nur soviel ist zu erkennen:

ja, positiv, da steht es schief...

Das gleiche Bild in allen Gauen,
die Welt ist wirklich arg defekt,
und überall tut wer wen hauen - -

welch weihnachtsfreudiger Aspekt!

In Russland schlagen mausetot sie,

wer nicht das rote Paradies verehrt,
im Dritten Reiche sind's die Sozi,
die Josef Wotanssprüche lehrt...

Bei uns, o tempora, o mores,
gibt's Briefe, da man faustdick lügt,
man sieht das Beispiel des Majores
in Basel, das ja wohl genügt.

Zwar hörten wir als Sorgenstiller
viel Redner auf dem Festgerüst,
die Muse hat durch Friedrich Schiller
sogar Politiker geküsst.

Du lieber Gott, was soll man sagen
zu dem, das überall sich zeigt?
Das beste ist, man lässt das Klagen,
schlägt in die Büsche sich und - schweigt.

Nur Eines soll mir aus dem Munde
zu Eurem und zu meinem Trost:
ich heb' das Glas in froher Runde,
stoss' an und ruf' ein kräftig „Prost"!

Ein Prosit wünsch' ich stantepede
der „Bärenspiegel" -Leserschar
Es lebe jeder und jedwede,
viel Glück zur Fahrt ins neue Jahr Blasius

Frontisteii-Pläne
Da ich korrespondierendes Mitglied des ge-

heimen Attentatsausschusses des „SCHWE-
FEL" („Schweizerische Fronten-Elite")bin,
weiss ich genau um die nächsten Plänchen
einiger Herrschaften in der Bundesstadt.
Ich darf sie hier ruhig bekanntgeben, weil
angesichts des Fremdenverkehrsinstinktes
unseres Schweizervolkes wohl angenommen
werden kann, dass es auch diesen Ausländern
und dieser Sache grösste Toleranz entge-
genbringen dürfte.

Also:
Der Stadtbach soll oberhalb Holligen

umgeleitet und das leergewordene Bett mit
konzentrierter Schwefelsäure angefüllt wer-
den, damit die Panzerplatten der hier ver-
steckten geheimen Putschflotte der Korn-
munisten glatt zerfressen werden.

An sämtliche hiesigen und auswärtigen
Eishockey-Klubs sollen anonym Ekrasit-
bomben verschickt werden, die genau das
Aussehen der kleinen runden Schlaghölzer
haben. Ihre täuschende Aehnlichkeit dürfte

bei den vielen fälligen Kampfspielen unter
der Zuschauerschaft verheerende Wirkungen
auslösen.

Geplant ist ferner, insgeheim die Orgeln
in den städtischen Kirchen zu entfernen und
durch Riesenlautsprecher zu ersetzen, die zu
den Gottesdiensten das den schweizerischen
Verhältnissen angepasste Worst-Hessel-Lied
verkünden werden.

Und schliesslich soll insgeheim über Nacht
das Bundeshaus in schreiender Farbe über-
tüncht werden, damit dadurch am nächsten
Tag ganz Bern schwerhörig sein wird.

Mimi

Ein Schlaumeier
In einer Kirche wird gesammelt.
Wie die Sammelbüchse bei Herrn Xberg,

einem bekannten geizigen Millionär, vor-
übergeht, sagt derselbe:

„Ich gebe nichts für die Mission."
Der Kirchendiener flüstert ihm zu:
„Dann, Herr Xberg, dann nehmen Sie

Ihr Scherflein nur heraus : das Geld ist
für die Heiden!"

Lange Prozesse
Miggu kommt zum Fürsprecher.
Im Wartezimmer sitzen an die zwanzig

Leute.
Eine Stunde um die andere vergeht.
Miggu wartet...
In wenigen Minuten wird Büroschluss

sein.
Schwebt endlich die Empfangsdame auf

ihn zu:
„I weler Sach chôme Sie zum Herr

Dokter?"
„I Sache Erbschaft Hurni."
„Soso," überlegt die Dame, „warte Sie

scho lang?"
„Hö, das gloube-n-i, scho fasch achzäche

Jahr!" oha
©

Boshaft
„Merkwürdig, dass alle Vegetarier so

mager sind."
„Wieso Die dürfen eben kein animali-

sches Fett ansetzen, sondern höchstens
Nussgold!"

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme : VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr, 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz : Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.— per Jahr.
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kslll stelln >vll' witZller vol' clem l"a<><»,

«lu sieìì veàeìtet àlir an ,l klir,
wie sià s gekört, stellt inan <lie Linge,
>vas nnn wobl vcik<! aus clem wn« wnr.

Incles liann nieinanll niellt uns nennen
bier irgencl etwas positiv,
«lenn nur soviel ist nu erkennen:
^a, positiv, lla stàt es seliiek...

l)as gleiebe kilcl in allen s.anen,
clie Weit ist wirklieb nrg «lelelct,

un«l übern II tut wer wen lianen - -

we I eli weibnnebtskrenlliger àspel<t

In lînsslainl sellla«en niansetot sie,

wee niellt «In« eote Lnrnclies verebrt,
iin Deitten Leiebe sintl's clie 8o?i,
clie losek VVotansspenelie lellet...

Lei uns, o tenlpoea. o inoees,
gibLs Lriele, cla inan laustclielc lügt,
lnan siellt cias Leispiel cles Nnzores
in Lasel, clas M woll! genügt.

Xwnr llöeten wie als Lorgenstiiler
viel Leclnee ans clear Lestgerüst,
clie iVluse ilat clurell Lriellrieb Kebiller
soKse Politiker geküsst.

Du lieber (iott, was soll man sngen
sin clem, «las übernll siell ^eigt?
Las beste ist, man lässt clas Klagen,
seblägt in «lie Lüsebe siell nncl - sebweigt.

IXur Lines soll mie ans «lern iVlnncle

su Lnrem nncl su meinem lrost:
ieli beb' clas Lins in trober lîunlle,
stoss' an nncl rnt' ein krältig „Lrost"!

Lin Prosit wünseb' ieli stsntepecle
clee „Lärenspiegel" -Lesersellae!
Ls lel»e secier nncl ^jellwecle,
viel Llüek sue Lallet ins neue 4nbr! klasiu»

li'<)nii«l<it-I^Iän^
Da ick korrespondierendes lVIitglied des ge-

keimen àtentatsaussekusses des „8LOWlv-
klZb" („ Sekweicsriscke kronten-klite") bin,
weiss ick genau uin die näoksten l?läneksn
einiger llerrsckaklen in der lZundesstadt.
Ick dart sie kier rukig bekanntgeben, weil
angssiekts des kremdenvsrkekrsinstinktes
unseres SellwcicerVolkes wokl angenommen
werden kann, dass es auek diesen Ausländern
und dieser 8aeks grösste dloleranc entge-
genbringen dürtte.

VIso:
Der Stadtbaek soll okerkalb klobigen

umgeleitet und das leergewordene IZett mit
koncentrierter Sokwskslsäure angekkilt wer-
den, damit die Panzerplatten der kier ver-
steckten geKeimen putsektlotte der Xom-
munistsn glatt cerkressen werden.

Vn sämtkeks kiesigen und auswärtigen
IZiskocke^-Xlubs sollen anonym lvkrasil-
bomben versekickt werden, die genau das
Vusseken der kleinen runden Seklagkölcer
baden. Ikrs täusekends .-Velinllckkeit dürtte

bei den vielen tälligen Xampkspielen unter
der ^usekauersekatt verkeerende Wirkungen
auslösen.

Oeplant ist terner, insgekeim die Orgeln
in den städtiseken Kircken cu entkernen und
durek Itiesenlautspreeker cu ersetzen, die cu
den Oottesdiensten das den sckweicsrisoksn
Verkältnissen angspasste Worst-Ilessel-bieö
verkünden werden.

Iknd seklisssiiek soll insgekeim über Xaekt
das IZundeskaus in sekreisndsr karlie über-
tünokt werden, damit dadurck am näckstsn
'tag ganc Lern sekwerkörig sein wird.

S

kin Leklaumeisr
In einer Kireke wird gesammelt.
Wie die Sammslbückse bei Herrn Xberg,

einem bekannten gsicigen illillionär, vor-
übergebt, sagt derselbe:

,,lck gebe niokts kür die Mssion."
Der Kircksndisner tlüstert ikm cu:
„Dann, Herr Xberg, dann nekmsn 8ie

Ikr Lekertlein nur keraus: das Osld ist
kür die Heiden!"

Lange Processe
iVliggu kommt cum kürspreober.
Im Wartecimmer sitcsn an die cwancig

beute.
Kino Stunde um die andere vergebt.
Miggu wartet...
In wenigen Minuten wird lZürosekluss

sein.
Lekwsbt endliek dis kmpkangsdame auk

ikn cu:
,,I welsr 8acb eköme 8ie cum Herr

Ooktsr?"
,,I 8aeke krbscbakt klurni."
,,8oso," überlegt die Dame, „warte 8ie

seko lang?"
,,klö, das gloube-n-i, seko kasok aekcäeke

dakr!"
S

IZ o s k a t t
.Merkwürdig, dass alle Vegetarier so

mager sind."
„Wieso? Die dürtsn eben kein animal!-

sekes kett ansetzen, sondern köekstens
Xussgold!"
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Laupen8tra88e 7a. I'elepbon ?lr. 24.845. Lo8tclieckkonto III 466. >Vbonnement3prei8e : Scliwel^ : ^äkrlick Lr. 5.—, balbMiirllck Lr. 2.50 ; ^U8lanä Lr. 8.— per ^abr.

In8ertion8prei8e: Die Iünfge8paltene lXonpareille-Teile 40 k^p. (^U8lanâ 60 kîp.), Reklamen im l'ext 6!e IXonpareille^eile Lr. 1.20 (^U8lancl Lr. 1.80).
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Familienfeste
„Was haben denn die Hubers bloss Das

geht ja allem Anschein nach sehr hoch bei
ihnen zu."

„Freilich. Die Tochter feiert ja auch
heute ihre goldene Verlobung."

Die neue Zeit
„Und, Lilly, hast du deinem Mann nach

der Hochzeit wirklich dein ganzes Vorleben
gebeichtet?"

„Nein. Solange dauerte unsere Ehe gar
nicht."

paren

Der Grund
An der Universität Bern studiert eine

aufgeweckte Studentin, die den Professoren
eine treffliche Antwort nie schuldig bleibt.
Am letzten Examen nun suchte sie ein
Examinator mit folgender Frage zu ver-
bliiffen :

„Können Sie mir vielleicht erklären,
warum der Herrgott zuerst den Adam und
dann erst Eva erschaffen hat?"

Sagt die Studentin ohne Zögern:
„Es wird dem Herrgott auch ergangen

sein wie mir : Wenn ich einen Brief schreibe,
mache ich immer zuerst einen Sudel und
dann das — Ordinal.'". Fridcricus

Es heisst, man solle sparen
Im Bund bei der Finanz.
Da sind wir wohl im klaren
Und einverstanden ganz.

Ein jeglicher ruft's heute:
Gespart muss fürder sein,
Sonst werden wir zur Beute
Dem Pleitegeierlein!

Nun gut, man streicht zum ersten
Herrn X. die Subvention!
Sieh her, jetzt will er bersten
Vor Wut und Tüubi schon.

Man baue Kommissionen
Das Taggeld ab! Das kracht,
Denn die darinnen thronen,
Sind plötzlich hart erwaeht.

Wer Geld bezieht vom Bunde,
Der mache mal Babatt!
Schon schimpft's in weiter Runde
Vom Bodensee zur Waadt.

Zum Kuckuck? Wo denn sparen?
Das ist doch eine Schmier!
Ein jeder ist im klaren:
Beim — andern, nicht bei mir!

Irisché

Geschlagen
„Mein Herr, Sie fixieren meine Frau!

Was erlauben Sie sich??"
„Ich wundere mich halt, dass die Dame

mitten im Dezember noch einen Sommer-
hut trägt."

„Um Gotteswillen, sprechen Sie doch
leiser!"

£icbct Spiegel!
ITEcin ^reunb liegt mit ftanbig irt bert ©t;rert

id; folfe nid;t mef;t irt bet pertfion f. effen, es gebe
bott betanntlid; ja fel;r tief ^leifd; unb bas ftamme
gatt3 getpijj immer nur trou pferbett.

Dergebticf; petfudje id;, ü;m bie fije 3&ee aus«

3ureben.
<£s nütjt altes nid;ts.
Da ruätjte id; ein (Seipaltmittef:
3d; labe itjrt in bie penfion 3t. 311m Iftittageffen

ein!
Unb fietje:
Ulan ferpiert einen gerabe3u tpunbetpolleu

©änfebraten...
îTtein ^reunb angelt fid; einen mächtigen ^iiigel

aus bet platte.
3d; beuge mid; 3U ifjm unb flüftere:
„Ua, unb —ifd; bas ji^ öppe»n=o Hofjfieifd; —?"
ÎDotauf et in ftoifd;em (Steid;mut 3uriidgibt:
„Souriefo. Die Sffout;iing t;ei ber pegafus

gmetjget !" Dr. m. z.

HAUSFRAUEN!
FEINSCHMECKER!

Warum zu Hause kochen, wenn Sie im

GS Café-Restaurant de la Poste

besser und

billiger essen

können.

Die von unsern Kochkünstlern
zubereiteten

18 berühmten Tagesplatten à je Fr. 180
sind speziell auf Feinschmecker eingestellt. — Nebstdem stellt sich
jeder Gast aus 2 diversen Suppen, 18 Tagesplatten und 4 Des-
serts, sein eigenes Menu à Fr. 2.50 zusammen.

Ryffligässchen 4, BERN
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Ramilienkeste
„Was baden denn die Zubers bloss? Das

gebt ja allem àsebeiu nacb sebr boeb bei
ibnen zu."

„Rreilicb. Die Vocbtsr feiert ja auob
beute ibre goldene Verlobung."

Die neue Zeit
„Ilnd, InII^, bast du deinem Rann naeb

cler Rlocbzeit wirkliob clein ganzes Vorleben
gebeicbtet?"

„Kein. Solange (lauerte unsere Rbe gar
niebt."

»pareri

Der (»i'unll
^Vn à Rniversität Lern studiert eine

aufgeweckte Studentin, die den Professoren
eine tretkliebe Antwort nie sobuldig bleibt.
Vin letzten Rxamen nun suebte sie ein
Rxaminator init folgender Rrage Zu ver-
blütken:

„Können 8ie mir vielleiebt erklären,
warum der Herrgott zuerst den Vdain und
dann erst Rva ersebakken bat?"

Lagt die Studentin obne Zögern:
„bis wird dem Herrgott aueb ergangen

sein wie mir: Wenn leb einen lZriet scbrelde,
maobs icb immer zuerst einen Sudel und
dann das — 0r!A!nal.'". r.iàà.

Rs beissl, man solle sparen
Im Rund bel der linanz.
Ra sind wir wobl im klaren
lind einverstanden ganz.

liill jegUvder ruft's deute:
Kespart muss liirder sein,
Sonst werden wir zur Rente
Dem Rleltegelerleln!

> un gut, man streledt zum ersten
Herrn X. die Subvention!
Sied der, jetzt will er bersten
Vor Wut und läubi svdon.

Ran baue Kommissionen
Ras Raggeld ab! Ras kravdt,
Renn die darinnen tdrouen,
Sind plützlied dart vrwaedt.

Wer Keld dvzivdt vom Runde,
Rer maede mal Rabatt!
Sedon sedimplt s in weiter Runde
Vom Rodvnsee zur Waadt.

Xnin Kuekuek? Wo denn sparen?
Ras ist dovd eine Skinnier!
lZin jeder ist im klaren:
Reim — andern, nledt bei mir!

Lleseblagen
„Rein Herr, Sie fixieren meine Rraul

Was erlauben Sie sieb??"
„leb wundere mieb balt, dass die Rame

mitten im Dezember noeb einen Sommer-
but trägt."

„l_Im Rotteswillen, spreeben Sie doeb
leiser!"

Lieber Spiegel!
Illein Freund liegt mir ständig in den Bhren

ich solle nicht mehr in der Pension X. essen, es gebe
dort bekanntlich ja sehr viel Fleisch und das stamme
ganz gewiß immer nur von Pferden.

Vergeblich versuche ich, ihm die fixe Zdee aus-
zureden.

Ls nützt alles nichts.
Da wähle ich ein Gewaltmittel:
Zch lade ihn in die Pension Zr. zum Mittagessen

ein!
Und siehe:

Man serviert einen geradezu wundervollen
Gänsebraten...

Mein Freund angelt sich einen mächtigen Flügel
aus der Platte.

Ich beuge mich zu ihm und flüstere:
„Na, und —isch das jitz öppe-n-o Roßfleisch —?"
Vorauf er in stoischem Gleichmut zurückgibt:
„Sowieso. Die Sssouhüng hei der Pegasus

gmetzget ü" m. n. z.

k-kêNZLUWNciîLKî
Wai-um ?u I-Isuss koolisn, wenn Lie im

W lîàHeàsiit lie Is

desssi- uncl

dîllîZsi' essen

können.

Ois von unssi-n Koolikünstlsi-n
-udsl-sitsten

18 bkMmten lâgesplstten à je lì 1.S0
sincl speciell auf k^sinsolimsokei' sinUSstsllt. — I^söstcism stellt sioli
jscisk' (Last sus 2 clivsr'ssn Luppen, 13 'ssgesplsttsn unci 4 Oss-
ssbts, sein eigenes IVlsnu à k^i-. 2.LO Zusammen.

k/sfiizäiscbsn KNdbt
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EIN BERNER BLITZ!
Immerhin! Blitzschnell fällt mir ein, zum Neujahr den

„Bärenspiegel" zu abonnieren. Die Nummern, die ich

zeitweilen kaufte, gefielen mir dermassen gut, dass es mich

jeweils reute, nicht schon früher in deren Besitz gelangt zu

sein. Übrigens fehlten mir nachträglich immer wieder Num-

mern, die einfach nicht mehr erhältlich waren. Da ist man
doch mit einem Abonnement am besten versehen. Es

kostet nur 5 Franken im Jahr und zudem kommt jede
Nummer sofort nach Erscheinen ins Haus. Meine Leutchen

geraten ja ausser Rand und Band bei dieser Überraschung.-
Verscheucht die griesgrämigen Mienen und freut Euch an
den „Blitzen", Bildern und Einfällen des „Bärenspiegel".
Auge, Ohr, Herz und Gemüt erlaben sich und gesunden
dabei ungeahnt vorzüglich. Abonniert beim

VERLAG DES BÄRENSPIEGEL 4 BERN
LAUPENSTRASSE 7a » POST C H E C K KO N T O III 466 » TELEPHON 24.845

Tempora mutantur...
„Jaja, die Zeiten ändern sich. Heutzu-

tage macht man nicht mehr so lange Hoch-
zeitsreisen wie früher."

„Gewiss. Aber dafür öfters."

©

Aus dem Bärengraben
„Aui schimpfe sie ging däwä über die

chlync Wcggli vo de Beeke u kene dankt
nume dra, wie seek die Arme derby iliri
Ouge verderbe..."

*

„Sit wenn suufseh du jitz ds Bätzlwasser
mit emc Strouhaum —?"

„Sit i verlobt bi. I ha drum Myre miiesse
verspräche, dass myncr Lippe bis zur Hoch-
zyt e 1res Sehnapsglesli meh arüehre..."

*

„We me nid ging sövu Unagnähms müessti
düremaehe, bis sie cim verwütseht hei, würd
i wieder e mal e chlyne Ybrueh rysggiere —"

*

„Die Gofe vom Eusi gseh aui der Muetter
ähnlech."

„Ke Wunger, wo sie doch ke Vatter hei."
*

„Gödu, gloubsch, dass mer der Zug no
verwütschc?"

„Nobis, usgsehlosse. UÎ gar ke Fau."
„Werum techle mer de däwä?"
„Haut für aui Fäu."

*

„Ds Binggclis hei luter Meitschi. Ke ein-
zige Buch.''Die tüe gar nüt für ds Vatter-
land."

„Wieso, d'Dätie bruuehe doch o Sehätz -?"
*

„Merkwürdig, dass hützutag der Liebgott
cigcllech gar niemeh uf Aerde-n-ume-
wandlet..."

„Gar nid merkwürdig bi dene viele-n-
Outo!" *

„Du Käru, wo heseh du cigetlech dy Brut
kenne glehrt?"

„Bi-n-ere Bazzia."

(Eine fdtjöne 35efd)etung

naeijt usgfatle?"
„Sie i J d) usgfalle."

©

„Aehae, Gödu, c so ne Zeppelin, das iseh
öppe-n-es angers Verehehrsmittu aus dyner
Tramtschätterwägeli, wo du ging sövu stouz
mit der Bysszange drin um spaziersch...!"

„Oh, es serigs Zeppelinli, das vermah ja
nid esmau e-n-Ahänger!"

*

„Loset, Herr Meier, i würd euch vor allem
e Stoffwäehsclkur arate."

„Wieso, Herr Toktcr, i gah doch sowieso
seho jede Tag i-n-anderi Bierpeitz —?"

*

„Fredu, was suechseh de-n-eigetleeh uf
ds Mau eso ehrampfhaft i dyne Seek?"

„I lise da grad, dass bi üs ufe Chopf vier-
tuused Stei Vouksvermöge chömi."

Lieber Bärenspiegel
Man hört jetzt so viel von Charakter-

gutachten! Von ologenund olo-
gien. Nun, Du wirst es mir nicht verübeln,
dass es mich vor vierzehn Tagen auch einmal
so teufelswunder nahm, was ich eigentlich
für ein Mensch bin und was mir in meinem
Leben noch blühen könnte! Ich sandte also
in einer verwegenen Stunde einem Grapho-
logen meine „Doktorschrift" und einem
sogenannten Chirologen oder Chiromanten
der Sicherheit halber einen Abdruck meiner
Handfläche zur analytischen Untersuchung
ein.

Nach einigen Tagen erhielt ich die Ana-
Iyse des Graphologen. Sie lautet folgender-
massen :

„Ihre Schrift deutet auf einen verträg-
liehen Charakter. Leider sind Sie aber
fast ein wenig zu gutmütig, und Sie
werden deshalb, wo es auch immer sei,
übervorteilt. Ihre Intelligenz ist guter
Durchschnitt (hier seufzte ich schwer und
reichlich belämmert). Als Beamter wer-
den Sie sich aber immerhin vorzüglich
eignen. In der Liebe sind Sie sehr primi-
tiv, was Ihnen aber nur von Nutzen sein
kann. Wenn Sie sich aber verheiraten
wollen, so müssen Sie sofort das
Kommando übernehmen, im andern Falle
übernimmt es die Frau und dann wären
Sie zu bedauern." (Hier seufzte ich noch
schwerer; denn 1. bin ich schon ver-
heiratet, 2. hat die Frau das Kommando
bereits übernommen und 3. bin ich wirk-
lieh zu bedauern).

Es ging nicht lange, so traf auch das
Gutachten des Chiromanten ein, welches
also lautete:

„Sie sind ein sehr gewalttätiger Mensch
und auf jeden Vorteil bedacht, den Ihnen
das Leben bietet. Ihre Intelligenz ist der
Verstand des Machtmenschen und es
scheinen ausserordentliche Fähigkeiten in
Ihnen zu schlummern. Der Beamte und
ein geordnetes Leben ist Ihnen ein Greuel
und kommt für Sie gar nicht in Betracht.
Vor einer Heirat warne ich Sie mit hoch-
erhobenem Zeigefinger! Sie wollen frei
sein wie die Väter waren. Auch wäre
vom chirologischen Standpunkte aus eine
Frau sehr zu bedauern, wenn Sie in Ihre
rohen Hände fiele. (Uff! Uff!) Am besten
eigneft Sie sich wohl für die freie Liebe.
Zwischen 40 und 50 Jahren wird ein
Schuss aus dem Dunkel Ihrem abenteuer-
liehen Leben ein Ende bereiten."

Lieber „Bärenspiegel I" — Nachdem ich
auch diesen Erguss mit wachsenden Gefühls-
explosionen zu Ende gelesen hatte, musste
ich sofort ins Bett. Meine Frau machte mir
kalte Umschläge und sie war zärtlich und
besorgt um mich wie immer!

Mit Prankenschlag

Dein
Fridericus

P.S.: Es wird schon noch ein paar Tage
dauern, bis ich wieder auf dem Damm
bin! Mit nordischer Lektüre und
dem „Bärenspiegel" vertreibe ich mir
unterdessen die Zeit. Was ich nun
eigentlich für ein Mensch bin, weiss
ich noch immer nicht; — habe auch
keine Lust mehr, es zu erfahrend
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ein vi.i7i!
Immsriiin! kiiixsciineii fällt mir ein, xum I^Ieujakr äsn

„kärenspisgel" xu alzonnisren. Die Nummern, äie icli
^sitveilsn kaufte, gefielen mir äsrma55en gut, äo55 es micd

jeweils reute, niclit sebari frülier in äsrsn kssilx gelangt xu

sein. ttbrigenzfeklten mir nacliträglicii immer visäsr dium-

msrn, äie sinfacii niclit mstir erliältlicii waren. Oa ist man
äocii mit einem Abonnement am besten verseilen. ks

kostet nur 5 kranken im tatir unä xuäem kommt jsäe
Kummer sofort nacii Krsciisinen ins Klaus, kleine ksutelisn

geratensa ausser l^anä unä Vanä bei äisssr llberrasekung.-
Vsrsctisuciit äie griesgrämigen dienen unä freut ^ucti an
äsn „klitxsn", kiläern unä Einfällen äss „kärenspisgel".
^uge, Otir, klerx unä Qemüt erlaben sicii unä gssunäsn
äabsi ungeabnt vorxüzlicii. Abonniert beim

ocz
t.^UI-^I48lR^88e7a « PO8ici-I^cKKc>I>I1'c) III 4SS lül.ü?i-iobi 24.S4S

1 e m p c> r a mutantur...
„daja, äie leiten ändern sied. lleutxu-

tage maedt man niât mein so lange Koed-
xeitsreisen wie irüder."

„Bewiss. Vber daiür Liters."

S

Xu5 llc in îî.i
,,ài sellînipie sie ging üäwä über äie

edlvne Wvggli vo âv Reede a liene «ländl
name üra, wie seed die (trine derbv ilni
Vugv verderbe..."

4-

,,8!t wenn snuksell da jilx ds Rälxiwasser
mit vmv istrouliaum —?"

„8it i verladt di. I da drum tl^re m liesse

verspräedv, dass in; ner lippe dis xur llovd-
xzd e des 8edn»psgiesü mvd aillvdre..."

»

„We me nid ging sövn Ilnagnädins müessti
düremaebe, dis sie vim vervvütsodt dvi, würd
i nieder v mai e edi;ne bliroeb r^sggierv —"

„Die Kote vom Lnsi gsed an! der lìlnvttvr
ädnivvd."

„Ke Wunger, wo sie doed de Vattvr dvi."
»

„Ködu, gioudsvd, dass mer der Zng nv
vvrniitsodv?"

„iVobis, usgsedlosse. Ill gar kv ban."
„Werum tvvdiv mer de üäwä?"
„Haut lür aui bau."

I-

„vs Villggviis del inter Weitsedi. Kv ein-
xige Rued, vie tue gar nüt lür ds l atter-
land."

„Wieso, d'vätle druuede doed o 8vdätx -?"

„Merkwürdig, dass dülxutag der I.iedgntt
vigvtivvd gar niemed uk ^tvrde-n-ume-
wandlet..

„Rar nid merdwllrdig di dene vieiv-n-
vutol"

„Du Kärn, wo dssvd du eigetivvd dv Lrut
denne givdrt?"

„Ri-n-ere Raxxia."

Eine schöne Bescherung

nacht usgfalls?-
«Sis i j ch usgfalle.-

S

„ Veline, Rodn, v so nv Zeppelin, das isvd
üppv-n-es angers Verededrsmittu aus d^ner
IramtsodätterwägeU, wo du ging sövu slou/.
mit der Rvssxange drin um spaxierseb...!"

„vd, es serigs Zeppelin!!, das vermad ja
nid vsmau -n-lVlüinger!"

4-

„doset, Herr lieivr, i würd eued vor allem
e 8tollwäedseidnr arate."

„Wieso, Herr todter, I gad doed sowieso
svdo jede lag i-n-andvri Rivrpeitx —?"

4-

„bredu, was suvedsed de-n-eigvtleed ul
ds Man eso edrampldalt i d>nv Seed?"

„I Use da grad, dass di üs ule lbopk vier-
tuused stei loudsvermöge vdömi."

Man dort je ixt so viel von Ldaradtsr-
gutaedten! Von ologenund olo-
gien. Kun, Du wirst es mir nickt verübeln,
dass es mied vor vierxelm lagen aned einmal
so teuislswunder nadin, was ick sigentlicd
lür ein Mensed bin nnä was mir in meinem
leben nocd binden dünnte! leb sandte also
in einer verwegenen Stunde einem (Zrapdo-
logen meine „Oodtorsedrüt" und einem
sogenannten Ldirologen oder Ldiromanten
der Siederdeit daldsr einen Abdruck meiner
Kandiläede ?nr analzdiscden tlntersncdnng
à.

dlaed einigen lagen srdielt ied die àa-
Ivse des (lrapdologen. Sie lautet lügender-
INN886N:

„Idre Scdrilt deutet aul einen vertrag-
lieden (ldaradter. leider sind Sie aber
tast ein wenig 2U gutmütig, und Sie
werden desdalb, wo es aued immer sei,
übervorteilt. Idre Intelligenz! ist guter
Ourcdsednitt (dier seràte ied scbwer und
reicdlicd belümmert). VIs IZeamter wer-
den Sie sied aber irnmerdin vor^üglied
eignen. In der liebe sind Sie ssdr primi-
tiv, was Idnen aber nur von Kutten sein
dann. Wenn Sie sied aber verdelraten
wollen, so müssen Sie solort das
Kommando üdsrnedmen, im andern lalle
übernimmt es die brau und dann wären
Sie Ziu bedauern." (lller seràts ied noed
sedwerer; denn 1. bin ied sedon ver-
deiratet, 2. dat die lrau das Kommando
bereits übernommen und 3. bin ied wird-
llcd 2u bedauern).

Ks ging niedt lange, so trak aued das
Llutaedtsn des Ldlromanten ein, welcdes
also lautete:

„Sie sind ein ssdr gewalttätiger Wensed
und aui jeden Vorteil dedaedt, den Idnen
das leben bistet. Idre Intelligenz: ist der
Verstand des Waedtrnenseden und es
sedeinen ausserordentlicde lädigdeiten in
Idnen xu scdlummern. Der Beamte und
ein geordnetes leben ist Idnen ein lreuel
und dommt iür Sie gar niedt in Betraedt.
Vor einer Heirat warne ied Sie mit doed-
erdobenem ^eigeiinger! Sie wollen irei
sein wie die Väter waren. Vued wäre
vom edirologiseden Standpundts aus eins
brau sedr xu bedauern, wenn Sie in Idre
roden Ilände iisls. (llk! lii!) /vm besten
signed Sie sied wodl iür die ireis liebe.
?wiseden 40 und 50 dadren wird ein
Seduss aus dem Oundel Idrem Abenteuer-
lieben leben ein bnds bereiten."

lieber „lZärenspiegel I" — Kaeddsm ied
aued diesen brguss mit waedssnden Qsiüdls-
explosionen xu bnde gelesen datte, musste
ied soiort ins Bett. Neine brau maedte mir
dalte limsedlägs und sie war xärtlicd und
besorgt um mied wie immer!

Mt brandenscdlag

Dein
briderieus

b.S. : bs wird sedon noed ein paar läge
dauern, bis ied wieder aui dem Damm
bin! Mit nordisedsr ledtüre und
dem „lZärenspiegel" vertreibe ied mir
unterdessen die Zeit. Was ied nun
eigentlied iür ein lVIensed bin, weiss
ied noed immer niedt; — dabe aued
deine lust medr, es xu eriadren l
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Tuchfabrik
Schild A.-G.
Bari) Wasserwerkgasse 17 (Matte)

Telephon 22.612

Herren-Anzüge von Fr. 50.- bis110.-
Herren-Mäntel .> 55.- 110.-

Ski-Anzüge >. 45.- „ 110.-

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum

fertigen Kleid in moderner Ausführung

Eine Leistung
Herr Bumm hat schwer gezecht.
Wieder einmal.
Wie schon so oft.
Leider.
Unmöglich, dass er allein heim gehen

kann.
Also führen ihn zwei gute Freunde vom

Stammtisch weg.
Einer stützt.
Der andre schiebt.
Bei der Wohnungstüre angelangt, lau-

ten sie.
Herr Bumm ist verheiratet.
Seine Gattin geniesst den Ruf, eine veri-

table Xantippe zu sein.
Die beiden Freunde hören sie schlurfend

herandrohen.
Schleunigst ergreifen sie die Flucht.
Ueberlassen Herrn Bumm seinem Schick-

sal.
Den Bedauernswerten.
Am nächsten Abend fragen sie Herrn

Bumm schonend nach seinen Erlebnissen.
Nach dem Empfang und nach der Stirn-

mung der Frau Gemahlin.
Und Bumm sagt:
„Gar nüt het sie gmerkt. I ha mi drum

nüechter gstellt!"
®

Anhänglichkeit
Fahnder (zum Verhafteten): „Sie sind

doch us euserem Kanton usgwiese?"
„Allerdings. Aber ich chan mich an die

frömde Polizäiorgane nüd gwöhne."
*

Krisenstimmung
Sie: „Der Winter ist da, die Blätter sind

gefallen."
Er: „Bitte, meine Liebe, du machst mich

nervös. Sprich doch nicht immer vom
Geschäft, übrigens sagt man Papiere und
nicht Blätterl"

Aus Frankreich
„Ja, meint ihr denn etwa, wir Bank-

direktoren spürten die Krise nicht? Auch
uns gehts miserabel, erst gestern ist einer
von uns wegen einer lumpigen Million
beinahe eingesteckt worden 1"

*

Rezepte
Sie: „Der Arzt hat mir dringend eine

längere Reise an die Riviera verordnet.
Wohin soll ich nun gehen?"

Er: „Zu einem anderen Arzt."
*

Der Ausweg
Vermieterin: „Ich werde keine Damen-

besuche dulden."
Mieter: „Gegen Pierrenbesuche haben

Sie doch nichts einzuwenden?"
„Durchaus nicht."
„Dann ist es gut, nun kann ja meine

Braut das Zimmer beziehen 1" Theo

*

Lynchjustiz
„Soso, ihr seid also nach Rivertown ge-

zogen und habt den falschen Mann
gelyncht?"

„Bewahre, keinesfalls. Wir haben ihn
bloss gelyncht, bevor die Reihe an ihn
kam."

®

Hiobspost
In einem Staate von Nordamerika ist ein

Gesetz rechtskräftig erklärt worden, das den

Klatsch bestraft.
Als diese schreckliche Nachricht nach der

Schweiz kam, da sagte ein Nationalrat
scherzend zu seinem Nachbarn:

„Syg froh, dass de nid en Amerikaner
biseh, my liebe Wille — Ver — Schneider!"

Tätsch

Armstrong, Wotan & Co.

Unlängst hat im grossen Kasinosaal zu
Bern ein Nigger-Konzert des Armstrong-
Jazz-Ensembles stattgefunden, das in der
gesamten bernischen Presse einstimmig als
Kulturschande verurteilt worden ist.

Wieder einmal mehr hat sich bei dieser
Gelegenheit der bernischc Journalistenstand
gründlichst blamiert.

Die Kultur eines Armstrong & Co. ist
eben so hoch, dass sie von der hiesigen
Presse überhaupt nicht einmal geahnt wer-
den kann.

Aber es gibt, gottlob, noch andere Jour-
nalistcn als die bernischen, die mehr Ver-
ständnis für derlei Musik besitzen.

Zum Beispiel im Dritten Deich.
Zum beispicligsten Beispiel: Josef Göbbels.
Er hat Herrn Armstrong sofort nach Ber-

lin berufen.
Als einzig in Frage kommender Nach-

folger für die fortgeekelten Herren Furt-
wängler, Kleiber usw. Pips

®

Gerechtigkeit
Der Angeklagte Meyer springt in grösster

Erregung auf und ruft:
„Ich fordere Gerechtigkeit! Gerechtig-

keitl Gerechtigkeit!"
Da klopft der Richter zur Ruhe:
„Angeklagter, vergessen Sie nicht, dass

Sie hier vor dem Richter stehen!" Theo

*

Oha!
„Sehen Sie doch bloss mal jene rassige

Schwarzäugige neben uns Rasend verliebt
bin ich in sie Ob ich wohl Chancen habe ?"

„Das ist schwer zu sagen. Aber wenn Sie

erhört werden sollten, sagen Sie es mir
doch, bitte."

„Warum denn? Was geht das Sie an??"
„Ich bin ihr Gatte."

Zum FVu/zszzzdr und als Zousdzenvez-
/j/?effun9 fit ezn zzufez- IP e z dz & a ä e
.seAz" ffeezgnez und ^esdzä'tzf

•A/acften audz Aie einen Versuc/z unci ver/an-
gen Aie in den ^/iie/zprodu/rien-Gesc/za^en
die vorzngiidzen t «

UV*
Ra/zmAas/z, Äu/nme/Aräs/z,

Ta/e/Aräs/z, ZzVzzAurger-, Rozzzadour- und .Munsrer-
Arase sz'nd er/zâ'd/z'dz zu se/zr vor/ez7/za/Zen Prezseu.

Das Hotel und Restaurant

Seiflol
im Herzen der Stadt ist eine

heimelige Gaststätte, wo man

zu angemessenen Preisen vor-
trefflich wohnt und isst, ohne

sich über Gebühr zu verausgaben
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luckksbrîîk
5ckìlc>
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l-lSrrSN-^n^ÜAS VON Lr. SO.- disllO.-
^S^sn-IVIântel SS.- 110.-

Lki-Hsi?ÜT6 45.- 110.-

LLk^veixernrdeit von 6er I^okrvolle biz 2urn

fertigen Xlsiä in moäerner àziûbrun^

Line Leisînn^
Herr Kumm bat sebwer ge^ecbt.
wieder einmal.
Wie sebon so okt.
beider.
Ilnmögliek, dass er allein beim geben

kann.
Vlso kübren ibn 2wei gute Kreunde vorn

Ltammtiseb weg.
Ilin er stütxt.
Der andre sebiebt.
IZei der Wobnungstüre angelangt, lau-

ten sie.
l lerr IZuinrn ist verbeiratet.
Leins (lattin geniesst den Kul, eine vsri-

table Xantipps 2U sein.
Die beiden freunde bören sie seblurksnd

berandroben.
Lebleunigst ergreiken sie die Kluebt.
llebsrlassen Herrn lZninin seinein Lebiek-

sal.
Den Kedauernswerten.
Vm näebstsn Vbend kragen sie Herrn

IZuinin sebonend naeb seinen Krlebnissen.
Xaeb dein Kmpkang und naeb der Ltim-

mung der brau Demablin.
Und IZuinrn sagt:
„Dar nüt bet sie gmerkt. I ba rni drum

nüeebter gstellt!" ào
G

Vnbängliebkeit
Kabnder (2um Verbsktetsn) : „Lis sind

docb us euserern Kanton usgwisss?"
„Vllerdings. Vber ieb eban inieb an die

Irörnde Koli^äiorgane nüd gwöbne."
-t-

Krisenstimmung
Lie: „Der Winter ist da, die IZlätter sind

gekallen."
Kr: „Kitte, rneine Diebe, du rnaebst ruieb

nervös. 8pricb doeb niebt irurner voin
Dsscbäkt, übrigens sagt rnan Papiere und
niebt IZlätter I"

Vus Krankroieb
„da, ineint ibr denn etwa, wir Kank-

direktoren spürten die Krise niebt? Vueb
uns gsbts miserabel, erst gestern ist einer
von uns wegen einer lumpigen Mllion
beinabe eingesteckt worden I"

-I-

Ke 2 epte
8ie: „Der Vr2t bat mir dringend eine

längere Keise an die Kiviera verordnet.
Wobin soll ieb nun geben?"

Kr: ,,?u einem anderen Vr2t."

Der Vusweg
Vermieterin: „leb werde keine Damen-

besuebs dulden."
Meter: „Degen blerrenbesuebe baben

8ie doeb niebts einzuwenden?"
„Durebaus niebt."
„Dann ist es gut, nun kann ja meine

Kraut das Zimmer belieben!"
-i-

Kvnebjustix
„8oso, ibr seid also naeb Klvertown ge-

2ogen und badt den kaiseben Vl a n n
g e1v u c b t?"

„Kewabre, kelneskalls. Wir baben ibn
bloss gel^uebt, bevor die Keibe an ibn
kam."

G

HÌ0ìl8p08t
In einem Staate von Nordamerika ist ein

livsà revbtskräktig erklärt worden, das den

KIatsvb bestraît.
Vis diese svbrevkUede Navbrivbt naeb der

LebweD kam, da sagte ein Nalionalrat
selivr/.eud 2N seinem Naebbarn:

„8;g krob, dass de nid en Amerikaner
disvd, m> liebe Wille — Ver — Lebneider!"

l'âisà

» olnii àv Lo.
Unlängst bat im grossen Kasinos»»! 211

Lern ein Niggvr-Kon2vrt des Vrmstrong»
.Iu22-Ilnseml>ies stattgeknnden, d»s in der
gesamten bernisvben Kresse einstimmig als
Kultnrsebandv verurteilt worden ist.

Wieder einmal mebr bat sied bei dieser
Kvlvgenbvit der bvrnisvdv donrnalistvnsland
gründlivbst iiiamivrt.

Lie Knitnr eines Xrmstrong V Da. ist
eben so boeb, dass sie von der biesigvn
Kresse überbanpt niebt einmal geabnt wer-
den kann.

Vbor es gibt, gattlob, novb andere dour-
nalisten als die bernisvben, die mebr Ver-
ställdnis kär derlei Wnsik besitzen.

Xum Lvispivl im Dritten Leieb.
Xnm Iivispiviigstvn Leispivl: dosvl (iöbbels.
Kr bat Herrn Vrmstrang sokart naeb Lvr-

iin bernlvn.
Vis einzig in Krage kommender Naeb»

koigvr kär die lortgovkvlten Herren Kurt-
wünglvr, Kleiber usw. nixs

S

Dereebtigkeit
Der Vngsklagte iVIe^er springt in grösster

Krregunß auk und rukt:
„leb kordere Dereebtigkeit I Dereebtig-

Kelt! Dereebtigkeit!"
Da kloplt der Klobter 2ur Kube:
„Vngeklsgter, vergessen 8le niebt, dass

8lo bier vor dem Kiebter sieben I" ^-0

0 bal
„Leben Lis doeb bloss mal sene rassige

Lcbwarxäuglge neben uns! Käsend verliebt
bin ieb in sie I OK ieb wobl Dbaneen babe?"

„Das ist sebwer 2u sagen. Vber wenn Lie
erbört werden sollten, saßen Lie es mir
doeb, bitte."

„Warum denn? Was gebt das Lie an??"
„leb bin ibr Datte."

^um Kru^ruckc und okz

/VleAUNA »r ein surer lkeiWik d ze
^ekrr sesrsrier und sezt/iöttk

suc/? Lie einen t^e^nc/z nnci ve^/sn-
^en Lie in c/en ^/iid/?/iscKiuàn-(deLc/iâLen

à vo^û^/ic/zen

Ts/d/icâs/b Kornât/onr- unck /Vun^ter-
/ràe «nr/ er/lâ/à/r 2N Ld/»- vc»!-/e/i/?o//en /^ersen.

Oss l-loisl tiklä k^ssistii'snt

im I-Is^OD 66^ Ltscit ist sins

iisimsü^s Qaststâtts, wo mem

iNd SNZSMSSSSilSD ^s-siseil VOI'-

tl-sffliLti wotmt tmc! isst, oliDS

siotl üdsl'QSbülN'^u vei-KtisZadskl
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f Variété Corso f
BERN + AARBERGERGASSE 40 P

| TÄGLICH ABENDS 20 % UHR
J Dienstag und Sonntag 2 Vorstellungen £

«

Wer sparen will,
Wer Qualität über alles schätzt,

Wer auf frischeste Nahrungs-

mittel hält; geht zur

MIGROS

Parallelen
Mein Freund ist ein herzensguter Kerl. Ausserdem dichtet

er in seinen Mussestunden, mehr gefühlvoll als intelligent.
In seinem Zimmer finde ich, als ich ihn neulich besuchte,

an einer Wand ein grosses Goethebild. Und gegenüber, gewisser-
massen als Ergänzung dazu, sein eigenes Porträt.

Mit milden Worten mache ich ihn auf die kleine Geschmack-
losigkeit sanft aufmerksam. Man käme doch so unwillkürlich
auf Vergleiche etc.

Mein Freund sah das auch ein.
Denn als ich neulich wieder mal zu ihm kam, hatte er das

Goethebild entfernt. Dr. m. z.
®

Wie die Alten sungen...
Hansli, der Jüngste der Pfarrersfamilie, wird von der Mama

gebadet und tüchtig abgeseift.
Schliesslich bekommt er doch genug von der Prozedur und

will dem grausamen Spiel ein Ende bereiten.
Also öffnet er sein Mündchen und schreit aus vollen Lungen :

„Amen! Amen!!"
«

Bank iers, sdiliesst euch zusammen]
In einer grosskapitalistischen Zeitung bedauert eiu führender

Finanzmann den Mangel an Solidaritätsgefühl unter den Herren
Bankiers, obsehon doch angenommen werden könne, dass gerade
hier von einer umfassenden Interessengemeinschaft gesprochen
werden dürfe. Am Ende seiner Betrachtungen kommt er zum
Ergebnis, den Finanzleuten einen engen Zusammenschiuss als
einziges Mittel gegen die zunehmende Einmischung einer verant-
wortungslosen Oeffcntliclikeit in die Angelegenheiten der Banken
zu empfehlen.

Die Redaktion des „Bärenspiegels" hat daraufhin ihren
OHA-Korrespondenten heimlich zu der erwähnten grosskapita-
listisehen Zeitung entsandt und dort den Chefredakteur inter-
viewen lassen.

Er sagte unserem Abgeordneten:
„Wie? Die Volksrechtler dürfen sich in der ganzen Welt

organisieren, die Bankiers aber nicht?? Tag und Nacht machen
die Völker ihren Bankiers Arbeit über Arbeit, und wie behandeln
diese Arbeitgeber ihre erstklassigen Arbeiter??? Ganz hunds-
miserabel. An manchen Orten werden sie solange angepöbelt,
dass sie ihre Stelle aufgeben und grossmütig sogar auf Lohn und
Pension verzichten. Anderswo ersetzt man sie durch billigere
Kräfte oder gar keine. Ucberall macht sich die Tendenz bemerkbar,
die Bankdirektorentätigkeit immer geringer einzuschätzen und ihre
so kostbare Individualität mehr und mehr durch eine rein mc-
ehanische, durch jeden ganz gewöhnlichen Kerl kontrollierbare
Staatsmaschinerie zu ersetzen! Und gegen ein derartiges Unter-
fangen sollen sich die armen Bankdirektoren nicht zur Wehr
setzen —?!

Das beste Mittel hiezu ist die Gründung einer Gewerkschaft
zur Wahrung der Interessen ihrer Mitglieder und zur Erlangung
besserer Lohn- und Arbeitsbedingungen. Gerade heutzutage bei
dieser Krise ist das erstcre unbedingt notwendig, denn wie mancher
bedauernswerte Bankdirektor nagt ja bereits jetzt an seinen letzten
paar MiUiönchenü Hier muss darum sofort ein gesetzlich gerc-
geltes Lohnminimum, überhaupt ein fester Lohntarif von Staats

wegen her. Und ein jährlicher Urlaub von mindestens drei Monaten
zwecks Erholung und weiterer Ausbildung! Und namentlich mehr
Freiheit für die Bankdircktoren muss her! Vor allem Verfassungs-
freiheit, Befreiung von allen jenen Individuen, die in schamlosem
Zynismus in gewissen Zeitungen die intimsten Bankangelegen-
heiten vor aller Oeffentlichkeit ausbreiten und die diskretesten
Verhältnisse unseres Geldes zum Ausland breitschlagen.

Das sind die Ziele, die unsere Zeitung im Verein mit den
Herren Bankdirektoren anstrebt. Als äusserstes Mittel dazu sollte
auch nicht der Generalstreik verschmäht werden. Wird ein Bank-
direktor infolge Wühlarbeit der öffentlichen Meinung fristlos ent-
lassen, so legen alle übrigen Bankdirektoren solange ihre Aemter
einfach nieder, bis der Gemassregelte, selbstverständlich gegen
volle Entschädigung, wieder seinen früheren Posten oder wenig-
stens einen ähnlichen anderswo erhalten hat. Dann wollten wir
doch sehen, ob so nicht dieser Demokratenbande beizukommen
wäre!!!"

Stets erstklassige
Variété-Programme
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parallelen
Xlelu kreunci ist ein kerzensZuter Kerl. Ausserdem dicktet

er in seinen Xlussestunden, mekr getuklvoll sis intelligent.
In seinem Zimmer tincls ick, sis ick ikn neuliek kssnckte,

sn einer XVand ein grosses Roetkebild. Rnd gegenüber, gewisser-
massen sis IZrgänzunß dazu, sein eigenes l?ortrst.

Vlit milden Worten mscke ick ikn ant die kleine (lesekmack-
losigksit sankt aukmerksam. Vlan käme clock so unwillkürlick
ant Vergleieke etc.

Nein Krenncl ssk clas snek ein.
Denn als ick nsnlick w!scier mal zu ikm kam, katte er das

Roetkedild entkernt. vr. ?>l.

G

Wie die Alten sungen...
Idansli, der .längste der Rkarrerskamilie, wird von der itlams

gebadet nnd tncktig abgeseilt.
Lckliesslick bekommt er dock genug von der Prozedur nnd

will dem grausamen Lpisl ein Kinds bereiten.
Also ökknet er sein Vlündcken und sckreit aus vollen kungen:
„Amen! Amen!!"

«

schliesst ^

In einer grosskapitallstisedvn Zeitung bedauert ein Mkrender
linanznumn den Xlangel an Svlldaritätsgelüdl unter den Herren
Lankiers, odsvdon dook angenommen neiden könne, dass gerade
kier von einer umkassendvn Interessengvmvinsvdalt gesprovden
werden dürke. Aiu Kode seiner Uelraeklungvn kommt er zum
Ergebnis, den linanzieuten einen engen Zusanimensedluss als
einziges Mttel gegen die zunekmende kinmlsedung einer verant-
wortungslosen Vvllentlivdkvit in die Angelegendviten der Ranken
?» empledleo.

Rie Redaktion des „Lärenspiegels" dat daraukkin Idrvn
OIIA-Rorrespondenten keimlivk zu der vrwädnten grosskapita-
iistiseken Zeitung entsandt und dort den lldvlrvdakteur inter-
viewen lassen.

kr sagte unserem Abgeordneten:
„Wie? Rie Volksreektler dürten sieb in der ganzen Weit

orgunisivrvn, die Lankiers aber nivdt?? Vag und Xaekt mavdvn
die Volker ibren Lankiers Arbeit über Arbeit, und wie bedandeln
diese Arbeitgeber idre erstklassigen Arbeiter??? Ran? dunds-
miserabel, à maneken Orten werden sie solange angepöbelt,
dass sie ikre Stelle aukgebvn und grossmütig sogar aul kokn und
Pension ver?ivdtvn. Anderswo vrset?t man sie durvk billigere
Kräkte oder gar keine. Ileberali maekt sieb die Venden? bemerkbar,
die Lankdirektorvntätigkvit immer geringer eln?usekät?en und ikre
so kostbare Individualität mekr und mvkr durvk vine rein me-
vdanisvde, durvk jeden gan? gvwöknlivken Kerl kontrollierbare
Staatsmasvkiuerie ?u ersetzen! Ilnd gegvn ein derartiges Roter-
langen sollen sieb die armen Lankdirektoren niedt ?ur Welir
setzen —?!

Ras beste Mttel diezu ist die Kründung einer Rvwerksedalt
zur Wadrung der Interessen ikrer Mitglieder und zur krlangung
besserer kokn- und Arbeitsbedingungen. Reradv kvutzutage bei
dieser Krise ist das erstere unbedingt notwendig, denn wie maneker
bedauernswerte Lankdirektor nagt ja bereits jetzt an seinen letzten
paar MUIöneden!! Hier muss darum sokort ein gesetzllvk gere-
geltes koknminimum, übvrdaupt ein lester I.okntarik von Staats

wegen ker. Rnd ein jädrilvdvr Rrlaub von mindestens drei Vlonaten
zwseks Rrdolung und weiterer Ausbildung! Rnd namvntliek mekr
I reikeit liir die Lankdirektoren muss ker! Vor allem Verkassungs-
lreikeit, Lelreiung von allen jenen Individuen, die in sekamiosem
Zynismus in gewissen Zeitungen die intimsten Lankangelegen-
Kelten vor aller vellentliekkeit ausbreiten und die diskretesten
Verkältnlsse unseres Leides zum Ausland breitseklagen.

Ras sind die Ziele, die unsere Zeitung Im Verein mit den
Herren Lankdirektoren anstrebt. AIs äusserstes Mttel dazu sollte
auvk niedt der Rvnvraistreik versekmäkt werden. Wird ein Lank-
direktor inkolge Wüklarbelt der öllvntUvdvn Weinung krlstlos ent-
lassen, so legen alle übrigen Lankdirektoren solange ikre Aemter
einlaed nieder, bis der Remassregelte, selbstverständiivk gegen
volle Rlltsedädlgung, wieder seinen lrükeren Losten oder wenig-
stens einen älmlleken anderswo erdalten dat. Rann wollten wir
doed seden, ob so nivdt dieser vemokratenbande beizukommen
wäre!!!"

5teî? erstklassige
Variete Programme
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Blütenlese
Im Schaufenster einer bernischen Buchhandlung ist ein
Buch ausgestellt, das den Titel trägt:

„Was verlangen unsere Kinder von uns ?"
Und eine beigefügte Karte erklärt:
„Früher sechs Franken, jetzt bloss noch 2.50".

Anlässlich der letzten Herbstmesse auf der Schützen-
matte stund an einer Bude zu lesen:

,Pariser Geheimnisse — Nur für Erwachsene — Kinder die Hälfte."
Leider konnte ich nicht in Erfahrung bringen, welche
Hälfte wohl für die Kinder bestimmt war

Aus der Vorlesung eines Professors, der seinen Zuhörern
klar machen will, wie sich Immanuel Kant zur Welt
der Erscheinungen stellte:

„Ich kann, nach Kant, nicht sagen: ,Der Baum blüht draussen
im Garten', sondern höchstens: ,Der Baum blüht in meinem
Gehirn!' Auch kann ich nicht sagen: ,Der Vogel singt draussen
auf dem Baum', sondern ich kann höchstens sagen: ,Dcr Vogel
singt in meinem Gehirn!'"

Aus den „Schweizerischen Landwirtschaftlichen Monats-
heften" :

„Die Erhebungen zeigen einmal, dass die von uns geprüfte P o p u-
1 a t i o n bezüglich Milchertrag keine extreme willkürliche
oder frisierte Auslese darstellt. Ausserdem war in der Gesamt-
population seit Jahren nach dem Exterieur auf eine m ö g -
liehst einheitliche Milchveranlagung gezüchtet
worden."

Jaja, die Demokratie marschiert! Nun zählen also
schon die tit. Animalia zu der „Bevölkerung"...

Aus einem Roman der „Neuen Berner Zeitung":
„Wie einsam musste solch alternder Mann auf seinem Sehlösschen
sein, dass er zu einem kleinen Stubcnmädel seine Zuflucht nahm,
nur weil es blut arm und lebensstark war!"

Allerdings: dieser Schlösschen-Mann muss sehr einsam
gewesen sein, dass er seine Zuflucht sogar zu einem —
Druckfehler genommen hat

*

Aus dem „Anzeiger für die Stadt Bern":
„717396 Saubere, nur zuverlässige, tüchtige

Frau
zum Waschen und Putzen vom Breitenrain

die flink und kräftig ist. (Es wird Frau mit nicht grosser Kund-
schaft b e v o r z.)
Offerten unter Nr. 17396 an Publicitas, Bern."

Hoffentlich erhebt da die Stadtverwaltung gegen eine
so flinke Putzfrau nicht Einsprache wegen unlauteren
Wettbewerbes

*

Aus dem „Stadt-Anzeiger" vom 28. November:
„64725 Zwei lebenslustige, blonde, sportliebende

Freundinnen
(21 jährig), suchen auf diesem Weg Bekanntschaft mit zwei
nervösen, netten Herren, zwecks gemeinsamen Ski-Touren.
— Getrennte Kasse. — Bildofferten unter M. D„ postlagernd
Kirchenfeld."

Ja ja, die Fremdwörter, da kann man wirklich darob
-— seriös werden — —"

*

Aus der Vorlesung eines Professors, der seinen Zuhörern
von Kolumbus, der Königin Isabella, der Einnahme
Granadas und des Siegesjubels vordoziert:

„Die Königin Isabella hatte einen Schwur getan, ihr Hemd nicht
eher zu wechseln als Granada erobert wäre. Als dies nun erfolgt
war, zog sie endlich ihr Hemd aus. Diesen Augenblick benützte
Kolumbus, um sein Anliegen anzubringen."

Speisewirtschaft

STEFFEN Aarbergergasse 6, Bern

empfiehlt sich bestens

Café Waldhornallbekanntes Etablissement
la. Cardinalbräu (SpCZialaUSSdiailK)
vorzügliche Weine

Mit bester Empfehlung
II. Försler-Landolf
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MARKTGASSE 63

Spezialgeschäft
Tafelbesteck echt Jezlersilber
Geislingen, Wellner, Christofe

Kristallwaren

5% RABATT BEI BARZAHLUNG

Haupt-Ramset
Donnerstag, den 27. Dezember

Empfehle Festfagsmenus in allen Preislagen.

ERNST BALZ

SCHAERER&CO j
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Alter Berner Brauch
ist es, dass auf die Festtage hin

Hörnings Ciaret
nach Originalrezept vom Jahr 1788
in keiner Familie fehlen darf.

Alphons Homing, Bern
Markigasse 58 Telephon 24.010

Prompte Spedition nach auswärts!

Nr. z. 2 Der Bärensxiegel Seite

Llütenlese
Im Tcdsukenster einer bernisoden Dueddandlung ist ein
Duck ausgestellt, das den 1'itsl trügt:

„Was verlangen unsere Kinder von uns?"
Kind eine beigskügts Karts erklärt:
„Drüber seeds kranken, jetzt bioss nocd 2.30".

Vnlässlied der letzten ilerdstinesss ant der Lcdützcn-
matte stund an einer Lude ?u lesen:

,I'ariser Kedeimnisse — Kur kür Drwaelisvnv — Kinder die Kalkte."
I.eider konnte icd niedt in Drkadrung dringen, welcde
Kalkte wodl kür die Kinder destimmt war.

Vus der Vorlesung eines Drokessors, der seinen ^udörern
klar maeden will, wie sied Immanuel Kant zur Welt
der Krsedeinungen stellte:

„Ivd kann, navd Kant, niedt sagen: ,Ker Kaum dlüdt draussen
im Karten^, sondern dövdstvns: ,Ker Kaum dlüdt in meinen»
tiedirnd Vuvd kann ivd niedt sagen: ,Ker Vogei singt draussen
ank dem Kaumü sondern ivd kann döedstens sagen: ,KvrVo g el
singt in meinem KvdirnD"

Vus den „Tcdweizeriscdsn Dandwirtsekaktbeden Konats-
dekten" :

„Die Krdebungvn Zeigen einmal, dass die von uns gegrillte o p u-
iation bezügliek Illiledvrtrag keine extrem« uillkllilivde
oder irisierte Vuslose darstellt. Vussvrdvm war in der (- e s » in t -
population seit dadrvn navd dem Kxtvrieur ank eine mög-
iivdst eindeitiiede Illiiedveranlagung gezüvdtvt
worden."

daja, die Demokratie marsediert! Kun zädlen also
sekon die tit. Vnimalia zu der „Devölkerung"...

Vus einem Dtoman der „Keuen Derner Leitung":
„Wie einsam musste soied aiternder Kann ank seinem Tedlössvden
sein, dass er zu einem kleinen Ttubvnmädei seine Xukluedt nadm,
nur weil es dlut arm und iedensstark war!"

Vllerdings: dieser Tedlösseden-Nann muss sedr einsam
gewesen sein, dass er seine Xullucdt sogar ZU einem —
Druekkedler genommen dat

Vus dem „Vnzsiger kür die Ttadt Lern":
,,717396 Taubere, nur Zuverlässige, tüedtige

Krau
ZUM W a s o d en und D u t z en vom Dreitenrain

die klink und kräktig ist. (Ds wird Krau mit niedt grosser Kund-
sedakt bevor?.)
Dkkerten unter Kr. 17396 an Dubbeitas, Lern."

Kokkentlied erbebt da die Ttadtverwaltung gegen eine
so klinke Dutzkrau niedt Dinsxraede wegen unlauteren
Wettbewerbes!

Vus dem „ Stadt-Vnzeiger" vom 28. Kovemder:
,,64723 Xwei lebenslustige, blonde, sxortliebende

Dreundinnen
(21 jädrig), sueden auk diesem Weg Dekanntsekakt mit zwei
nervösen, netten Kerren, zwecks gemeinsamen Tki-'loursn.
— Detrennte Kasse. — Dildokkerten unter Vl. D., postlagernd
Kiredsnkeld."

da ja, die Dremdwörter, da kann man wirklied darod
-— seriös werden — —"

Vus der Vorlesung eines Drokessors, der seinen Zudörern
von Kolumbus, der Königin Isabella, der Kinnadms
Dranadas und des Tiegesjubels vordoziert:

„Kie Königin Isabella datte einen Todwur getan, idr Kemd niedt
oder zu weedselu als Krauada erobert wäre. Vls dies nun erioigt
war, zog sie endüed idr Kemd aus. Kiesen Vugeublivk beuütztv
Kolumbus, um sein Vuliegeu anzudringen."
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211s 5amid;laus 303 Cebby=23är

Sdjon früher mal im £anb uml;er
Ilnb benft tturt, wie's rr>ol;l mödjte fcirt
(Einmal als lDeil;nad;tsengelein.

q. Der Cebby I;at audi feljr 23ebauern

lÏÏit all ben Hebten Sd;ulbenbauern;
§u if;rem größten IDoljIgefallen
Scbenft er bie §infen iljnen allen.

2. Iferrn Sdjultljeg fdjenft — als übfrfjiebsbanf —

<£r bas präfibium ber Sanf,
Damit auf rul;ig=fd;önem poften
(Er nod; bas £ebeit möge Eoften.

5. Dod; anbent Cags erfdjeint bie lïïeute
Der 23anfen= unb ber Kaffenleute
llnb allefamt bcftiirmen iljn
Der §inserlaß fei ifjr Huin.

3. 2lm Sag nad; biefer eblen Cat
(Erfcfyeint ber gange 23unbesrat

llnb jeber münfdjt mit gleichem 23ed)te,

Daß er's tuie Sd;ulibeß Ijaben möchte.

6. §um UrbeitsuoIE fagt Cebby=23är:
„<£s miiffen größ're £öl;ne tjer!
Drum fd]en!' id; cud; mit Spenbergefte
Den Sobnaufbau junt lDeil;nad;tsfefte."

7. Da rennt bie 3nbuftrie herbei,
(Ertjebt ein großes 2DeI?=<Sefdirei:

„Der bolje £ol;n l;emmt ben (Ejport
Berab bamii, unb.gtuar fofort!"

e. (Totalen §otIfd;ut; fd;enft 3unt £obn
<£r bann ber 3nIanbs=probuftion —
Dod; fd;on tut fid; im Ijintergrunb
Der Ifanbel in proteften funb!

arDzTDarDair

dy^Sars Jlbenteuer
uolksunttfcfyaftlicfjet <U)eU)nacf)tsengel

Zeichnungen von Fred Bieri

/\ B 1 E R. 1
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9. „Set foldjem IDiberftreiie — nein,
Da fpiel' id; nicfjt mel;r (Engelein",
Denft refigniert ber Cebby=23är,

„3d; ging' aud;, ntenn id; Sd;ulil;e§ mar' !"
Ojeh
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N Als Samichlaus zog Teddy-Bär
Schon früher mal im Land umher
Und denkt nun, wie's wohl möchte sein
Einmal als Weihnachtsengelein.

Der Teddy hat auch sehr Bedauern
Mit all den kleinen Schuldenbauern;
Zu ihrem größten Wohlgefallen
Schenkt er die Zinsen ihnen allen.

2. Herrn Schultheß schenkt — als Abschiedsdank —

Er das Präsidium der Bank,
Damit auf ruhig-schönem Posten
Er noch das Leben möge kosten.

5. Doch andern Tags erscheint die INeute
Der Banken- und der Rassenleute
Und allesamt bestürmen ihn
Der Zinserlaß sei ihr Ruin.

z. Am Tag nach dieser edlen Tat
Erscheint der ganze Bundesrat
Und jeder wünscht mit gleichem Rechte,

Daß er's wie Schultheß haben möchte.

s. Zum Arbeitsvolk sagt Teddy-Bär:
„Es müssen größ're Löhne her!
Drum schenk' ich euch mit Spendergeste
Den Lohnaufbau zum Weihnachtsseste."

Da rennt die Industrie herbei,
Erhebt ein großes Weh-Geschrei:
„Der hohe Lohn hemmt den Export
Herab damit, und zwar sofort!"

ß. Totalen Jollschutz schenkt zum Lohn
Lr dann der Znlands-Produktion —
Doch schon tut sich im Hintergrund
Der Handel in Protesten kund!

äiz-Därs Abenteuer
volkswirtschaftlicher Weihnachtsengel

9. „Bei solchem Widerstreite — nein,
Da spiel' ich nicht mehr Engelein",
Denkt resigniert der Teddy-Bär,
„Ich ging' auch, wenn ich Schultheß wär' !"

Ojed
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Metzgerei Chr. Utiger
Telephon Nr. 20.111 Kramgasse 35

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Ia. QUALITÄT FLEISCH
und WURSTWAREN

Auto - Mob(ilisten)
Wie die Presse berichtet, ist es schon wieder passiert, dass ein

angeheiterter Antoîiihrer einen Passanten glatt überfahren und
den Schwerverwundeten sodann von der Strasse weggeschleppt
und hinter einem Gebüsch versteckt hat, um dann unerkannt
weiterzurasen.

Es ist wirklich nun allerhöchste Zeit, dass die Behörden diesen

ganz unhaltbaren Zuständen endlich Abhilfe verschaffen. Die
Zeit der Herren Automobilisten ist viel zu kostbar, als dass sie
auch weiterhin durch derlei lästige Störungen verschleudert werden
darf!

Es soll nicht mehr vorkommen, dass sieh idiotische Fussgänger
auf einer Landstrasse befinden und daher von jedem Automo-
bilisten einfach überfahren werden müssen.

Man stelle sich doch bitte einmal vor, wie unangenehm die
Bäder, der Kühler etc. eines Autos durch zerfetzte Körperteile
eines Ueberfahrenen beschmutzt werden und wieviel Anstrengung
es einen Chauffeur kostet, den die Fahrbahn versperrenden Kadaver
hinwegzuräumen

Trotzdem der Automobilist durch das Wegsehaffen der ein-
zelnen Körperteile eines überfahrenen Passanten ja bloss die
Strassenreinigung unterstützt und somit sein empfindsames Gefühl
für Sauberkeit bekundet, sind ihm deshalb auch heute noch
unverständlicherweise so viele Leute feind.

Das kann so nicht weitergehen.
Wir empfehlen darum den Behörden folgende Verfügungen:
Der Autofülirer wird verpflichtet, beim Erblicken eines Pas-

santen, eines Radfahrers oder eines anderen Tieres in der Fahr-
bahn sofort Vollgas zu geben und den Gegenstand so zu überfahren,
dass derselbe in hohem Bogen über das Auto hinweg seitwärts
neben die Strasse bezw. an einen Baum fliegt. Um das zu erreichen,
dürfte es sieh empfehlen, das Objekt etwas von der Seite her zu
nehmen, gewissermassen „mit Effet", wie der Billardspieler sagt.
Einige Uebung ist hiefür natürlich unerlässlich, aber dafür wird
den Automobilisten dann auch die Freude entschädigen, wenn
er die Strassenbäumc mit Kadavern im Flug dekorieren kann.

^ Küchliwirtschaft - Bern - Spitalgasse 32—34 1
III
I
I Feine
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Fis ist aber nicht ausgeschlossen, dass in einigen Gegenden,
wo das Ankleben ausdrücklich untersagt ist, der Automobilist
dadurch trotzdem Unangenehmes erleben könnte. Um auch dem
abzuhelfen, wird in Zukunft jeder Wagen auf behördlichen Erlass
hin mit einem Apparat ausgerüstet sein, der die überfahrenen
Objekte sofort zu Brei verarbeitet, in sich aufnimmt und dann
später in der Garage jederzeit bequem durch einen sinnreichen
und einfachen Mechanismus in die Abfallkiste entleert werden
kann. Vor Nachahmung wird gewarnt. Tätsch

Flimmergrössen
„Erlauben Sie bitte: wie konnten Sie mit Ihrem Sprach-

teliler eigentlich Schauspieler werden ?"
„A-a-ach, das m-m-macht gar nichts, der Fi-fi-film zi-zi-

zittert ja auch in einem fo-fo-Iort..."

Bindungen
„Ums Goootswiue, wieso syt dir eigetlech ging no zsäme,

wo me-n-ech doch gschiede liet —?"
„Jä weisch, mir hei drum früecher gemeinsam e Detektiv-

roman abonniert, u da wott jitz e keis der Schluss verpasse!"

®

Lieber Spiegel!
Fahr ich neulich von Thun nach Bern, im Schnellzug.
Mir gegenüber sitzt ein alter Bauer.
Behäbig, breit, freundlich.
Kommt der Schaffner und verlangt die Karten.
Mein Bauer gibt ihm seine, ohne den Zuschlag.
Der Schaffner erklärt, er müsse einen Zuschlag lösen und

ausserdem noch Straftaxe bezahlen.
Sagt der Bauer:
„Was acht, Schnäuzugszueschlag. Fahrit ume langsamer:

i ha Z y t !"

Sternenberg
Äafowp/2/z^7.5W<? 22

Z
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Höfliche Empfehlung
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Zigarrenspezialhaus
Kornhausplatz 14 : : Bern
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z

^et2Ferei (2lir.
l'elepdon Kr. 20.111 Kranixasse 35

Vorteildakte Le^nxzgnelle kür

la, LlU^U'I'^'r DdkIZLli
u ncl «,UN8?wa»c»«

Vuto - NoìZ^Iisài)
tìie (lie Presse lierielüet, ist es selten tVivder passiert, lliiss ein

angvdeitvrtvr Vuiolüiirer einen Passanten glatt überladren nn<i
den 8el(werverwundeten sodann von der 8trasse vveggvsvdlvppt
nnd Iiillter einvin liebüsed versteedt dat, nrn dann nneidannt
weitei?»ruse».

Ks ist wirdUvd nnn allerdöedste /.eit, dass die Kedörden diesen

gan? nndaltbaren Anstanden endlied Vlilnlle versedallvn. Itie
Xvit der Herren ántvmobiUstvn ist viel ?» dostbar, als dass sie
aned vveitvrdin dnred derlei lästige Störungen versedlvndert werden
darl!

Vs soll niedt inedr vordammvu, dass sied idiotisvdv pnssgänger
ant einer dandstrassv dvlinden nnd dadvr von jedem àtonro-
diiistvn vinkaed üderladren werden inüssvn.

Alan stelle sied doeli Ititte einmal vor, wie nnangenvdin die
liädvr, der Küdler vtv. eines àtos dnred ?vrlvt?te Körperteile
eines Ilebvrladronen bvsvdmnt?t werden nnd wieviel àstrongung
es einen Ldanlkvnr dostet, den die padrbadn versperrenden Kadaver
dinw eg?nräumvn

irot?dei» der àtomvbilist dnred das Wegsvdakkvn der ein-
Tvlnvn Körperteile eines übvrladronen Passanten ja dloss (Uv

8trassenreinignng nnterstnt?t nnd somit sein vmpkindsuinvs livkndl
lnr Sanbvrdeit dvdundet, sind idm dvsdalb aned dente noed
nnverständlivderweisv so viele deute ieind.

Das dann so niedt weitvrgeden.
Wir einpiedlen darum den Ledördvn lvlgende Verlngnngen:
Der Vutolü lirer wird verplliedtet, beim prblledvn eines Pas-

santen, eines Kadladrers oder eines anderen lieres in der palir»
badn solort Vollgas ?» geben nnd den liegvnsland so ?u überladren,
dass derselbe in dvdem iiogvn über das àto dinweg seitwärts
neben die Strasse be?w. an einen Lanm liivgt. Vrn das ?n vrreivden,
dlirite es sied vmpkedlvn, das vbjedt etwas von der Seite der ?»
nedmvn, gewissvrmassvn „mit Klket", wie der liillardspieler sagt.
Kinige Hebung ist divlnr natürlied nnerlässUvd, aber dakür wird
den àtomobilisten dann aned die l rende entsedädigen, wenn
er die Strassenbäumv init Kadavern im l l ug dedorieren dann.

^ Xüälitvirksckalt - lZern - ZpitalAasss 32—34 ^
U

ß

kleine
H

«

s d,I??«»«Z8 u»o »SLIÜ08-

î
à^ vierl »

s

^.î
IZs ist aber niedt ansgvsedlossen, dass in einigen liegenden,

wo da^ àdlvbvn ansdrlledlied untersagt ist, der àtomobiiist
dadnreli trvt?dvm Ilnangenvlmies erleben dönntv. Km aned dem
ab?»bellen, wird in Xndunkt jeder Wagen anl bvdördlivdvn Krlass
din mit einem Apparat ausgerüstet sein, der die überkadrvuen
Vbjedtv solort ?» Ilrei verarbeitet, in sied anlnimmt nnd dann
später in der tiaragv jederzeit begnem dnred einen sinnreieden
nnd einkavdvn lUvvdanismus in die iVblalldistv entleert werden
dann. Vor Kaodadmnng wird gewarnt. I'ätsed

s

Vlimmergrössen
„Krlauden Sie bitte: wie donnlen Sie mit Idrem Spraed-

ledler sigentlied 8edauspieler werden?"
,,V-a-aed, das m-m-maedt gar niedts, der l?i-li-liim ?i-?i-

?ittert ja aued in einein lo-lo-lort..

lZindungen
„Kms tioootswiue, wieso s^t dir eigstleed ging no ?säme,

wo me-n-eed doed gscdiede det —?"
„da weiscd, mir dei drnin lrüeeder gemeinsam e Oetedtiv-

roman abonniert, n da wott jit? e dsis der Sedlnss verpasse!"

T

Vadr ied nsuiied van Vdun naed lZern, im 8odnell?ug.
lVlir gegenüber sit?t ein alter IZansr.
IZsbäbig, breit, lrenndlied.
Kommt der Sedakkner nnd verlangt die Karten.
Nein lZaner gibt idm seine, odns den ^usedlag.
Der Sedallner erdlärt, er müsse einen Xusedlag lösen und

ausserdem noed Straltaxe bs?adlen.
Sagt der lZaner:
„Was äedt, 8cdnäu?ugs?uesedlag. padrit ume langsamer:

i da 2 ^t !"

Ziernenberg
»»» »»s
»» ««
» »

I4öklicite Lmpseiilun^

Ilnîotntsnn
Ut Uu UUlllìDIìtzlI

^l^sl-renspe^lsIkauL
Kornbausplsl? 14 : : Lern
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Aus dein Dritten Reich
Auf Anordnung Josefs werden in samt-

liehen Schulen des Dritten Reichs Aufsatz-
Themen gegeben, die der nordischen Ge-
dankcnwelt angepasst sein müssen.

So lautet eines:
„Welche Religionsgcbräuche der alten

Germanen haben sich bis heute erhalten?"
Worauf eine hoffnungsvolle Schülerin

ihren Rcitrag also begann:
„Die Ostereier sind die letzten Ueber-

blcibsel der alten Germanen."

®

Flitterwochen
„Aber, Schatzi, dä Salat het ja ne ganz

scheussieche Gschmack, hesch ne de nid
gwäsche ?"

„Wowohl, sogar mit Seife!"
*

Schottisches
Mc Cnappig ist schwer krank.
Der Arzt sagt:
„Bloss eine Kur kann Sie noch retten."
Fragt der Schotte:
„Kostenpunkt?"
„Einhundert Schilling."
„Was, einhundert Schilling?? Und mein

Begräbnis kostets höchstens fünfzig Schil-
ling — !!"

Aus der Kaserne
Ein blutjunger Generalsaspirant muss in

der Rekrutenschule Wache stehen.

Ein Militärarzt schreitet in Uniform
vorüber.

Kein Gruss erfolgt.
Der Offizier kehrt sich um, geht auf den

Sünder zu und frägt:
„Na, wie lang soll das no gah?"
Und treuherzig meint der Marsjünger:
„Oh, öppe no so ne haubi Stung!"

*

Kindermund
Mama stopft Strümpfe.
Das kleine Anneli schaut ihr dabei zu.
„Muetti, clia der Liebgott würklech

alles ?"
„Ganz sicher, Anneli."
„Cha-n-er de o Strümpf flicke?"
„Wenn er wott, sowieso."
„Muetti, i' finde das aber kei passendi

Beschäftigung für Herrel"
*

Studentinnen
Professor: „Ich bedaure sehr, mein

Fräulein, Ihnen mitteilen zu müssen, dass
Sie Ihr Examen nicht bestanden haben."

„Aber, Herr Professor, Sie sind gar kein
Kavalier!"

Barbaren
Die alten Germanen waren wirklich Bar-

baren. Man Weiss um ihre Unsitten.
Beispielsweise :

Sie kämpften.
Und dann lagen sie bekanntlich hernach

auf der Bärenhaut, soffen Meth und spielten,
bis der eigene Hof und das eigene Weib
vertan waren.

Eine solche Barbarei:
Da hat also der, der verlor, dem andern

sein Weib nehmen müssen—?!

®
»

Man kann nie wissen
Neapel—Capri.
Eine stürmische Fahrt zur See.

Käsgrüne Gestalten kauern am Reeling.
Alles opfert dem Meeresgott.
Ein Matrose eilt an den Kranken vorüber.
In der Hand hält er ein Fischernetz.
Bei jeder speienden Dame fliegt es in

den Opferstrahl hinein.
Jemand frägt den Kapitän, was das zu

bedeuten habe.

„Oh, mein Herr, das hat seinen guten
Grund. Auf diese Weise ist es möglich,
eventuell mitgeopferte falsche Gebisse ein-
zufangen. Dann gibt die Signora bestimmt
ein nettes Trinkgeld." pip.,

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11.80 an.

Ü00/WS
J/ßem UM<3/>Kfg<3sse42

prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 5RI, Bern. Tel. 28.248.

Marktgasse 55

Der elegante Nut
Das feine Hemd
Die schike Krawatte

aZ/es nom n euen
Spezialgeschäft

Hotel Emmenlhalerhof, Bern
Ncuengasse 19 Telephon Nr. Z1.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café«Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHOT2-BÜTIKOFER

Café Barcelona,
Prima und r«i/e Wein« /
t/Mr« / Cfl/< fjcpress
(einzig in Bern).

Aarberger- Dq.hgasse 19p @6111
Vorzüg/zY/itf / Fe/n*

Grosses Ko/*sfsp/e/-OrcA*str»on
Inh. I. Romagotft

Gut bedientr«
Zigarrengesdiäü

Frau B. Steinbronn
Laupenstrasse 2, Bern

Dampfbügel-
Anstalt
Monbijoustr. 47, Bern
Telephon 36.410

bügelt, reinigt che-
misch, färbt, flickt,
stopft, plissiert. —
Reparaturen von
Herren- u. Damen-
kleidern werden
fachgemäss im eige-
nen Atelier ausge-
führt. Abholen und
Zustellen kostenlos
im Stadtrayon.

Dar gute 24ef

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Informations-

bureau Minerva
vorm. Sohweizer, gegr. 1918

BERN
Waisenhaus 27' (Metrohaus)
Telephon 28.800

Telegramm-Adresse: Minerva

Handels-, Privat-
undSpezial-lnfor-
mationen, Inkassi

Für Herren!
4- Gummi +(Gratisproipekt digkr®t)

From-Versand
Transitfach 724, Bern

HoteS-R@sfaurant HationaB
(MAULBEERBAUM)

Dlneit und Soupers à Fr. 3.—
PrimaWalne - Kardinalbier Freiburg

Restau ration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

pSjöjl zum Löwen
Spifa/gizj5e - iSc^iaupZafzgasse

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

TRINKE ICH MEIN APERITIF I1 M TRINKE ICH Flillinil SUNNW RÄREN PLAT2
Y BAR

BÄRENPLATZ N r. 7 - BERN

Café ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehl! 3ich bestens
Auloanlegeplap 21

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassige« Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaft«räume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Drill.

Grone* Calé-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Frifaourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich
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Vi,8 dein Dritten Iteieli
Vut àordnung .losvks werden ill sämt-

lieben Lvdnien des Orlttvn Oeieds àtsat?-
dbemen gegeben, die der nordisvbvn (ie-
dankvnwelt angepasst soin müssen.

80 lautet eines:
„VVeiebe Oeligionsgebränede der alten

Germanen Iiaken sied dis dente vrdaltvn?"
VVoraut eine bottnnngsvollv Lebiilerin

ibren Beitrag nlso begann:
„vie Ostereier sind die letzten lieber-

dlvidsei der alten Kermauen."
S

Klitterwoeben
,,àer, Lobat^i, dä Lalat bet ja ne gan?

sobeussleebe Oscbmaek, beseb ne de nid
gwâscbe?"

„KVowobl, sogar mit Leite I"
»

Lobottisobes
Klo Onappig ist sobwer krank.
Der ^r?t sagt:
„Bloss eine Kur kann Lie nood retten."
brägt der Ledotte:
„Kostenpunkt?"
„Kinbundert Lediiling."
„KVas, eindnndert Lediiling?? ldnd mein

Begräbnis kostet» böebstens künftig Lobil-
ling —!!"

^ns der Kaserne
Kin blutjunger (leneralsaspirant muss in

der kìekrutensebuls KVaobe steksn.
Kin lVlilitärsr^t scbreitst in ldnikorm

vorüber.
Kein (truss erkolgt.
Der Okkixier kebrt sieb um, gebt ant den

Länder ?u und trägt:
„Ka, wie lang soll das no gab?"
ldnd treuberxig meint der Klarsjüngor:
„Ob, öppe no so ne kaubi Ltungl"

4-

Kindermund
IVlama stopkt Ltrümpke.
Das kleine àneli scbaut ibr dabei 2u.
„Kluotti, eba der Kiedgott würkleob

alles?"
„Oan? sieber, àneli."
„Lba-n-er de 0 Lträmpt klieko?"
„KVonn er wott, sowieso."
„Klustti, i^' tinde das aber kei passend!

lZesebättigung kür Klsrrel"
4«

Studentinnen
Brotessor: „leb bedaure sebr, mein

Kräulein, Ibnen mitteilen ?u müssen, dass
Lie lbr Kxamen niebt bestanden baben."

„àer, Herr Brotessor, Lie sind gar kein
Kavalier!"

karkaren
Die alten Oermanen waren wirklicb Bar-

baren. Klan weiss um ibre Unsitten.
Beispielsweise:
Lie kämptten.
Und dann lagen sie bekanntlieb bernacb

ant der Bärenbaut, sotten Kletb und spielten,
bis der eigene Kok und das eigens KVeib
vertan waren.

Kine soleke Barbarei:
Da bat also der, der verlor, dem andern

sein KVeib nsbmen müssen—?!

S
»

Klan kann nie wissen
Keapel—Oapri.
Kine stürmisebe Kabrt ^ur Lee.

Käsgrüne (lestalten kauern am Beeling.
àes opksrt dem Kleeresgott.
Kin Klatrose eilt an den Kranken vorüber.
In der Hand bält er ein Kisebsrnà.
Lei jeder speienden Dame tliegt es in

den Opterstrabl kinein.
demand trägt den Kapitän, was das ?u

bedeuten kabe.

„Ob, mein Herr, das bat seinen guten
Orund. àk diese KVeiss ist es möglicb,
eventuell mitgeopkerte talsebs Oedisse ein-
Zulangen. Bann gibt die Lignora bestimmt
ein nettes dbinkgeld."

i^si-rsniislbsokuks
von Br. 11.SV an.

HS5/NS5

prompt und verscbvviegen, sunk obne Lürgscbskt durok
Kleinkredit iV.-ü., Klsrktgasse 5lil, gern. del. 28.248.

Klsrktgssse SS

Der elegante ^Uî
Das leine

vie sobike kîkSLVgîîS

altes vom neukiB
Zpsiîslgssckâkt

ttotel Lmmentkalerkok, Lern
>Ieucnz»l»! ls ltelepko» I>ir. Il.a»?

renoviertes, xut bürxerlickes D z» vs
Qskê-kestsiirsnt, Oesellscksfts- un6 Lpeisesâle kür I-Iock-
-eiten im er5ten Ltoà
kleine Xüctie / Vor^üxliäe Oetrâake / Lpe-ialitZten

g- cmpii-kil -ick b-st-n- 5Lttllt^.k0?IK0PM

Lskà vsrcslons,
/>rima onck r«Ue it'ein« /
t/tSr« / àprrz«
lolorir m Sera).

LS, LSTSl II
t?roi.se5 /(llK8^p/t'/-()rc/kF5krion

Ink. I. kìomâ^v»«»

Qui bsàBi^à
ilSsrrenüesmStt

prsu ».
t.sup»nstrssss 2, S»rn

vampfbügel-
Anstalt
IVIonbijoustp. 47, kei-n
dslspbon 36.410

bügelt, reinigt ode-
iniscb, kärbt, klickt,
stopkt, plissiert. —
Bsparaturen von
Herren- u. Bainen-
Kleidern werden
tacbgernäss im sige-
nen Atelier ausgs-
kübrt. àbolen und
Austeilen kostenlos
im Ltadtrazmn.

v»r guts L4ot

nur 40 ci».
roln iiollân6iseiis

titüctung

M
làmtim-
diitssli ^illgtvs
vorm. Soiiveiior, gegr. ISIS

sekl»
Vslosntzus 27> l«otrotuui»Z
roiopton 2S.SW

Islsgrsmm-^lis-ssss: ß/Iinsrva

i->an6sl5», p»-ivcif-

vn^Lpe^ial-Infon-
mationen, Inkossi

(Zummi -D-
l6r»tispro>psk» àisìcevì)

?rom-Ver»»nâ
?ran»ltf»ek 724, vern

«stsS kKZwursnî SSstionsS
(VI4 0 l. s ^ e g e » 0 tit)

»rill à I r. 2».
^rlmaWslno- Xsrltinsiblor^rsiburx

gsstsurstion ru lodsrtaeso^sit- Vsroinsioksiitâtsn

2^î»rr»

B. KOBKS^OII-KOI'B

« K »ä «en »

Wks ">à

»I MM n» s, e ^
V Ek»

sx N e ^ ^Ir. 7

Eafê ««»»Is
sooplistüt Zlcii dsslsrr»

^oteî 5ck«fsîisrkok
er,t>ll»»,lg«, Notel gegonader a«m N»t>nkol.
ei«,»i,te <Z«»«II»ct>»t«,rSum«, L»ali«à»le,
ltont«r«i»ilmrner. Nc»t»ur»nt Inui^ot», Url».

vro«« c»tt-kk«t»ur»lit. N. 8edüpb»ed, Dir.

Pilsner, IVlün ebner, Lesuregard

Br!bourx-g!er. — Keine oüeae und

Klsscdenweine. — (date Kurde. —

drosser n. Kleiner Lssl kür Lit^un^en

Ks empkeblt sicd besten» O> ^ütkricd
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(Ks 3cid)c der 3yt
Zeichnung v. Bieber

„TDas fallt dir o y, 5^» Stell dec nor, tne mir Uteitfcfji nume mit
eme 'Büftefjalter mürde fdjyfafjre 1 !"

Der „Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer

Nr. ^2 Der Bärenspiegel Seite

Es Zeiche àer Arzt

„Was fallt àir o tz» Fritz? Stell äer vor» we mir Meitfchi nume mit
eme Biistehalter wQràe fch^fahre l l"

IDsr- „Vär-si^siDisgSl" Siîs^it ir^i^sr'
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Hotel, Café-Restaurant

Metropole
(vergrösseri und modernisiert). Heute

eines der schönsten Bierlokale der

Stadt. Säle für Sitzungen und Vereins-

anlasse. Ausschank der Feldschlöss-

chen Spezialbiere, auserlesenen of-

fenen Rot- und Weissweine. Bekannt

für vorzügliche Küche.

A. Fischer-Buri.

Der Mattegieu
Der Frou Pfarrer ihre Wiehnachts-Böumtsch

J überchume no jitz es schlächts Gwüsse,
wenn i dra danke, wi das denn mit em
Böümtsch für e Wieneier bim Pfarrer
gangen isch.

Wo mer i der Wuche vor Wiehnecht nah
der Chingelehr d'Stägen ab g'rochlet sy,
het d'Frou Pfarrer dem Winu Chüenzi u
mir wieder ufe grüeft u gseit: „Loset Buebe,
dir zwe müesst mer de morn namittag
ufern Münsterplatz ga ne grosse Wiehnachts-
boum choufe u mer ne de da unde im grosse
Zimmer ufstelle. Da Erwin, da hesch vier
Franke derfür; verlüür mer se de nidi" —
Winu seit : „Ne-nei, i ha kes Löri i de Höös",
u-n-i säge, mir wöue de scho derfür luege,
dass dä Böümtsch z'rächter Zyt da syg.

Wo mer d'Stiib uf tschepfe, seit Winu:
„Du Wale, mir wei ga nische, öb uf der
Schütz öppis los syg", u so sy mer du no
übere Weiseler uf d'Schütz.

Jitz natutter, wo mer da bim Rose-
chüechli-Stang u bim Turggi-Hygens düre
gönge, faht's is a gluschte, u wo mer bim
Kyneler vom Hipleh-Waut di toofe Koboy-
Heuge g'spanyfet hei, — da hei mer beid
säme a ds glyche dankt. Aendlech säge-n-i
du: „Weisch Winu, villicht choschtet dä
Böümtsch nume drei Stei füfzg!" u Winu
seit sofort: „Oder villicht nume drei!"

U du isch es du gange, wi's het müesse
cho. Z'ersch hei mer für vierzg Pfui Turggi
byget, nachhär sy mer i Kyneler u druf
abe no uf d'Glebere i ds Hyppedrom. —
Am Sächsi, wo iner hämme hei müesse,
hätt's für d'Frou Pfarrer nume no zumene
Tanngrotzli g'längtl E Füfzger het der
Winu no im Schnüderlig ybunge gha.

Es isch is beidne nid wou gsy bi der Sach.
Der Winu het gmeint, sy euter Brüetsch
gäb ihm villicht drei Stei u de greme mer
de eifach e chly ne chlynere Bäumtsch.
Aber i ha däm nid rächt trouet, — u richtig
isch der Winu am nächste Morge by mer
verby cho u het gseit, es syg de nobis, der
Brüetsch heig nid wöue.

Was isch is angers übrig blibe, aus i
Bremer hingere ga nes Tänntschi z'frävle
Am Namitter sy mer ab gäge Neubrügg-
Stüdu u wyter gäge Draker abe. Dert hei
mer du nes toofs Böümtscheli gfunge u hei
ag'fange mit em Sageli vom Gutti drann
umesaage. Wo mer's hei um gha, hei mer
d'Escht mit Schnüer zueche bunge u hei's
mitts düre Wiudu uf gäge Neubrügger
gfuget. J ha geng gseit, mir müessi no

warte, bis es fyschterer syg, aber Winu het
gmeint, d'Frou Pfarrer warti auwä scho

lang, u mir müessi eifach ga. U grad wo
mer no so wärweise, chunnt e so ne tonners
Fidu u faht a wouele.

„Daisch em Neubrügg-Bawi syne",
möögget Winu u git Päch gäge d'Waud-
hütten übere i der hingere Läng. I natutter
uf u nache.

Na öppe-n-ere Stung sy mer wider füre
gäge ds Bawarte-Huus bim Studerchemp.
Mir sy über ds Neufäud y u hinger am
Züüntsch nah düre — u was ligt dert
hingerem Huus: üses Tänntschi 1 Z'ersch
hei mer no Chriegsrat gha. Mir hei no
chly gwartet, bis es gfyschteret het u nach-
här bi-n-i füre u ha bim Bawi gschäuelet.
Wou isch's mer nid gsi derby, aber es het
nüt angers gä z'wöue. Der Hümpu isch
a der Chetti gsy u het nume gruret, wo
d'Frou vom Bawi isch cho frage, was i
wöui. J ha so haubers grännet u gseit,
d'Muetter u mir vier Ching syge i Wiudu
ga houze, u jitz heig se verlöre, u öb se

acht der Herr Bawart nid öppe gseh heig
Si het du gseit, der Ma syg furt u-n-i söui
jitz nume hei ga, d'Muetter syg auwä o
scho hei. J ha du viumau danket u bi hin-
gerum wieder hingere Züüntsch. Winu het
sy Sach guet gmängt: der Böümtsch isch
haub vertunzthienache vom Züüntsch gläge 1

Du sy mer uf u dervo mit. So um
d'Wiehnechts-Zyt isch das niemerem uf-
gfaue, we zwe Giele mit emene Tannli
desume loufe, u mir sy emu du guet ufe
Münsterplädu abe cho, wo-n-is dä Hächu
dert für vierzg Rappe het e ferme Bode
unge dra zimmeret. — Druf abe sy mer
schleunigscht abg'nupft zu der Frou Pfarrer
u hei gseit, mir syge chly z'spät, wiu mer
der Boum bim Bahnhof obe g'reicht heige;
dä bim Münschter heig neume nüt rar's
gha. D'Frou Pfarrer het gseit, es syg aber
würklech e schöne Boum u si chönni chuum
gloube, dass nie so eine für vier Franke
überchöm. Du seit dä fräch Siech vo Winu
no, mir heige aber o schwär müesse märte;
er heig nämlech füf Täli g'choschtet zersch.

„De heit der aber o nes Trinkgäld ver-
dienet, Buebe", seit d'Frou Pfarrer u git
jedem e Wänter. Mir hei danket u sy
tutzwyt ab, wiu mer ds Chropfe fasch
nümm hei chönne verhall. Mir sy du grad
no einiscli uf d'Schütz u hei no einisch
Turggi gfrässe, — aber dasmau mit üsem
eigete Löschi.

Aus der Schule
„Fritz, wieso chunnsch du däwä z' spät?"
„Der Vatter het mit drum braucht."
„So? Hätti di Vatter jitz da nid öpper

anders näh chönne?"
„Nei. Usgschlosse."
„Werum?"
„Aer het mer drum uf e Gr. ggäh. ."

Je nachdem
Reisender (auf dem Bahnsteig zum Zug-

führer): „Habe ich noch Zeit, meiner Frau
einen Abschiedskuss zu geben?"

Zugführer: „Hm — sind Sie schon lange
verheiratet?"

Der Geizhals
Ein als Rappenspalter bekannter Herr

trifft auf der Strasse zufällig einen Arzt.
Er will die günstige Gelegenheit, eine

Gratis-Konsultation zu erhalten, nicht un-
benützt vorüber gehen lassen.

Also spricht er den Medicus an und sagt:

„Grüessech, Herr Tokter. Wie geits?
Dänket doch, i ha sit e paar Tag eso gräss-
lechi Schmärze-n-im Rügge, dass i jedes-
mal grad gredi use möögge muess. Was
würdet dir i däm Fall tue?"

Der Arzt lächelt malitiös.

„I weiss nid. Jedefalls aber o grad gredi
use möögge."
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Den krou ?5arrei' itiie V^ielinaellk-Lizuiiltseli

.1 nberobnme no pi? es sokiäobis Ownsse,
wenn i àra àânbe, wi cias àenn mii em
lZönmisob lnr e Miensler bim plarrer
Zangen isob.

Mo iner i àer Mncbe vor Miebnecbi nab
àer Obingeiebr ä'Liägsn ab g'rooblei sv,
bei à'brou plainer 6ein Minn Lbnen^i n
inir wiecler nie grüsli n gseii: „Oossi lZusbs,
àir 2we mnessi iner àe inorn namiiiag
nkem iVlnnsierpiaix ga ne grosse Miebnaebis-
bonin ebonks n iner ne âo àa nnàs iin grosse
ilim iner ntstelie. Da il rwin, ci a beseb vier
branbe àerkiir; vorlünr iner se cie nià!" —
Minn seit: „ble-nei, i ba bes Oöri i cie Ilöös",
n-n-i säge, inir wöus àe sebo àerlnr Insge,
àass ciä lZönmisob 2'räobier àa s^g.

Mo iner à'Liiib nl iscbepks, seil Minn:
,,On Maie, inir wei ga nisobe, öd nt àer
8obni2 öppis los szcg", n so sv mer à no
ndere Meissier nk à'Lobìà.

àii2 nainiier, wo mer àa bim Rose-
ebne ebii-Liang n bim pnrggi-llvgens àure
gönge, labi's is a giusebie, n wo mer bim
K^neler vom làipieb-Mani ài ioole i<obo v-
llsnge g'span^kei bei, — àa bei mer beià
saine a às givebo àànbi. ànàieob säge-n-i
àu: „Meiscb Minn, viiiicbi ebosebiei àa
IZonmiseb nnms àrsi Liei làg!" n Minn
seii solori: ,,Oàer viiliebi nnms àreil"

là àn iseb es àn gangs, wi's bei rnnesse
ebo. il'erseb bei mer lnr vierxg blui l'urggi
kvgei, nacbbâr sv mer i Kvneler n àrul
ade no nl à'(liebere i às Ilvppeàrom. —
ài Läobsi, wo mer bämme bei müesse,
bäii's lür à'Oron plarrer nnms no 2nmene
Oanngroixii ß'Iängil O Oükxgsr bei àer
Minn no im Lobnnàeriig zcbnnge gba.

Os isob is deiàne nià won gsv bi àer Laob.
Der Minn bei gmeini, sv snier lZrneisob
gab ibm viiliebi àrei Liei n às greme mer
àe eilaeb s cbiv ne obiMere IZânmiseb.
àer i ba clam nià räebi ironei, — u riebiig
iseb àer Minn am näebsie lVlorge l>v mer
verbzc ebo n bei gseii, es svg àe nodis, àer
lZrneiseb beig nià wöne.

Mas iseb is angers übrig diide, ans i
lZrsmer längere ga nss Vanniscbi 2'lrävie?
Vm blamiiier sv msr ab gäge blendrngg-
Liûàn n w^ier gäge Oraker abe. Oeri bei
mer àn nes iools lZönmiscbeii glnnge n bei
ag'lange mii sm Lageii vom (lniii àrann
nmesaags. Mo mor's bei nm gba, bei mer
à'blscbi mii Lobnüsr 2nsebe bnnge n bsi's
miiis àure Minàn nk gäge bleubrngger
glngsi. à ba geng gseii, mir mnessi no

waris, bis es l^scbisrer szcg, aber Minn bei
gmeini, à'lron plarrer warii anwä sebo

lang, n mir mnessi eilaeb ga. ll graà wo
msr no so wärweise, ebnnni e so ne ionners
biàn n labi a woneis.

„Oaiseb ein bienbrngg-lZawi SMe",
mööggei Minn n gii ?âeb gäge à'Manà-
bniien nbere i àer bingere bäng. I naiuiier
nl n naebs.

bla öppe-n-ere Linng sv mer wiàer lnre
gäge às lZawarie-llnus bim Linàsrebemp.
Mr s^ über às blenkânà ^ n binger am
Znüniseb nab àiire — n was ügi àeri
bingerem llnus: nses lännisebil ^'srseb
bei msr no Lbriegsrai gba. Nir bei no
ebi^ gwarisi, bis es gl^sebieroi bei n naeb-
bar di-n-i lnre n ba bim IZawi gsebänsiei.
Mon iseb's mer nià gsi àerbzc, aber es bei
nni angers gä x'wöue. Der llnmpn iseb
a àer Lboiii gs^ n bei nnms grnrei, wo
à'bron vom lZawi iseb ebo krage, was i
wöui. à ba so banders grännsi n gseii,
à'àeiisr n mir vier Lbing s^gs i Minàn
ga bonxe, n zii?! beig ss verlöre, n öb se

âcbi àer Ilerr lZawari nià öppe gseb beig?
8i bei àu gseii, àer lVla s^g lnri n-n-i söui
zü? nnme bei ga, à'Nueiisr szcg anwä o
sebo bei. à ba àn vinman àanbei n di bin-
gernm wieàer bingere ^nnniseb. Minn bei
szc Laeb gnei gmängi: àer lZönmiseb isob
band verinn^i bisnacbe vom l^nnniseb gläge I

On s^ msr nl n clervo mii. 8o nm
à'Miebnsobis-2>i iseb àas niemerem nl-
glane, we 2we (lieie mii emene lannii
àesnme ioule, n mir s^ smn àn gnei nls
iVlnnsierpiààn ade ebo, wo-n-is àâ iiäebu
àeri lnr vier?g Rappe bei e lerme IZocle

nnge àra Zimmerei. — Ornl ade szc mer
sebiennigsebi abg'nnpli?n àer bron Rlarror
n bei gseii, mir s^ge ebizc ^'späi, win mer
àer Oonm dim iZabnbok ode g'reiebi beige;
àâ bim lVlnnsebier beig nenme niii rar's
gba. O'bron plarrer bei gseii, es s>g aber
würbieob e sebons iZonm n si ebönni ebnnm
gioude, class me so eine lnr vier branbe
nbercböm. On seii àâ lräeb Lieeb vo Minn
no, mir beige aber o sebwär mnesse marie;
er beig nämieob lül läii g'obosobiei ^erseb.

,,Oe beii àer aber o nes Ibinbßäici ver-
àienei, Ousbe", seii à'bron Olarrer n gii
ieàem s Mänier. Mr bei àanbei n s^
inixwz'i ad, win mer às Lbrople laseb
nnmm bei obönns verbab. Mr s^ àu graà
no einiseb nl à'Lobià n bei no siniseb
Onrggi glrässe, — aber àasman mii usem
eigeie Oosobi.

^ns àer Lobule
„Oriix, wieso ebnnnsob àn àâwâ 2' spai?"
,,Oer Vaiier bei mil àrnm brnnobi."
,,80? làâiii ài Vaiier zà àa nià öpper

anàers näb obönns?"
„blei. Osgsobiosss."
„Mernm?"
,,àr bei mer àrnm nl s Or. ggàb.

às nacbàem
Reissnàsr (anl àsm lZabnsisig 2nm llng-

lnbrer): ,,Iàads icb nocb ?eii, meiner Oran
einen àscbieàsbnss 2n geben?"

iZuglnbrer: ,,Iàm — sinà Lis sobon lange
verbeiraisi?"

Oer Oei^bais
Oin ais Rapponspaiier debannier llerr

irilli anl àer Lirasss 2nkäiiig einen àxi.
Or will àie gnnsiigs Oelegenbeii, eine

Oraiis-lvonsnliaiion 2N erbaiien, niobi nn-
benni2i vorüber geben lassen.

VIso spriobi er àen Neàions an nnà sagi:

„Ornesseob, llerr 'lobisr. Mie geiis?
Oànlcsi àock, i ba sü e paar lag eso grass-
leoki 8obmar2s-n-im Rüggs, àass i zeàes-
mal graà groài use möögge mness. Mas
wnràsi àir i àam Oaii ine?"

Oer à2i läcbeii maiiiiös.

,,I weiss nià. àeàelaiis aber 0 graà greài
use möögge."
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IJropfjeseiungen fur das Jaljr 1935
Zeichnungen v. Fred Bieri

Alle Hanner lieben schöne Frauen

Der eine schwärmt für
Blonde, der andere be-
vorzugt die Schwarzen,
aber „Sie" muss immer
tadellos frisiert sein.
,,Sie" weiss das aber auch
und vertraut ihr Haar nur
dem guten Fachmann an.
Dort wird ihr Haar ge-
schont und die Frisur hält
sich lange. Genen Sie
doch auch hin.

SALON DE COIFFURE

DAMES ^MESSIEURS
BERN, Bubenbergplatz 12

3m Januar mied man fid) in Oeutfd):
land genötigt feljen, nod) einen 3m ei ten
©oering ansuftellen, roeil auf dem einen
nidjt alle Orden fMatj haben.

3m Oktober mlrd l?err TDoronoff dem
Uölkerbund einen uieluerfprechendon Be:
fudj abftaften.

3m Februar führt die betn. Tttufik:
gefellfd)aft einen roeiteren Hbend mit
TDerken non ^ritj Brun auf. Das Bild
3eigt die su Beifallsouationen l)ingcrif-
Jene, feftlid) frohe 3uf)örerfd)aft.

3m Ittai kommt endlid) die fang an:
geftrebte definitioe Derföhnung 5roifd)en
den tfd)ed)ifd)en und den deutfdjen Stu=
deuten 3u[tande.

Um dem fd)led)tcn Befuch 3U fteuern,
befchlîejjt im Oesember das Berner Stadt:
theater, 3um kombinierten Oper:£otto:
Betrieb übersugetjen.

Jm îlpril befchlieJH der been. Begie:
rungsrat, um dem allgein. ©eburtenrück:
gang gu fteuern, die TDiedcreinfübrung
der Unfittlid)keit, Oorerft morden an allen
©enfemäietn die gelgenbiätfer entfernt.

3m Juli erl)ält 3ur Hebung der not:
leidenden Uf)reninduftrie Jeder Bundes:
beamte einen fd)önen ^Decket.

3m Huguft mird es der JSolisei nad)
untfaffenden Studien doch nod) gelingen,
die Dcrkchrscogulierung beim Kaflnoplatj
in normale "Bahnen 3U lenken.

3m Houember mird in Berlin ein
Bind auftauchen, das fämtlid)e Beden uon
Jofef ©öbbels ausmendig kann.

Rat und Hilfe
in allen Geschäfts- und

Lebensfragen.

Schriftliche Arbeiten:
Eingaben an Behörden,
Korrespondenzen aller
Art, Verträge, Gutach-
ten, Bewerbungsschrei-
ben, Inserattexte, Wer-
hebriefe, Prospekte,
Red.-Verwaltungs- und
Sekret.-Arb., Einfüh-
rung neuer Produkte

erfolgreich durch

„Die Beratung"
Zürich, Löwenstrasse 71/3.
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Sage- Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

V iz /
TIEFDRUCK

>

besorgt die

Verbands-
druckerei A. G.
Bern
Laupenstrasse 7a

3m Hlärs mird endlid) dor noue
S. B. B. — Bahnhof in Born folcrlid) ein:
gemeint. 3ngleid) ift damit das JJoftulat
nad) der „Bcrbaf)nlid)ung der Bundes:
Politik" glättend gelöft.

Hm 29. Juni mird es fiel) begeben,
da|3 ein geroiffer £err Eitler als einsiger
3nfaffe nod) in Berlin roohnen mird, da
fämtlid)c übrigen ©ingebornen aus dem
3. Heid) redjtjeUtg ooc dem 30. }um oec=
reift find

Ourd) die TDelnfteuer mird im Sep:
tember im Banton TDaadt die Treue sur
fd)roeî3. Demokratie auf gefährliche IDeife
ins TDanken geraten.
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Prophezeiungen fur àas stahr l 935 jiüö^>1MI'>>edöII8I!llijlIst>'MlI
Dsr eins sobwàl'mt fbr
öloncje, àer ariàsrs de-
vorevßt à!o Scvves>-rsv.
adsr Lie" muss immsp
tscisllos fpisiei-t sein.

Sis" weisst as aderaueb
unci vertraut ihr l^Iaar nur

Dort^wirà ibr hlaar ks-
sohont uncl àie Frisur hait
sien lanUs. Qsnsn Lis
àoeh aueN hin.
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V^VILS ->^li:ssievk3
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Im Januar wîrà man sich in Deutsch-
lanà genötigt sehen» noch einen zweiten
Goering anzustellen, weitaus àem einen
nicht alle Oràen Plah haben.

Im Oktober wîrà Herr Woronoff àem
Vôlkerbunà einen vielversprechenàen Be-
such abstatten.

Im Februar führt àie bern. Musik-
gesellschaft einen weiteren Abenà mit
Werken von Frîh Brun aus. Das Bilà
zeigt àie zu Beifallsovationen hingeris-
sene» festlich frohe Zuhörerschaft.

Im Mai kommt enàlîch àie lang an-
gestrebte àefinîtive Versöhnung zwischen
àen tschechischen unà àen àeutschen Stu-
àenten zustanàe.

Um àem schlechten Besuch zu steuern»
beschließt im Dezember àas Berner Staàt-
theater, zum kombinierten Oper-Lotto-
Betrieb überzugehen.

Im Upril beschließt àer bern. Regie-
rungsrat, um àem allgem. Geburtenrück-
gang zu steuern, àie Wîeàereînfûhrung
àer Unsittlichkeit. Vorerst weràen an allen
Denkmälern àie Feigenblätter entfernt.

Im Juli erhält zur Hebung àer not-
leiàenàen Uhreninàustrie feàer Bunàes-
beamte einen schönen Wecker.

Im August wîrà es àer Polizei nach
umfassenàen Stuàien àoch noch gelingen,
àie Verkebrsregulierung beim Rasinoplah
in normale Bahnen zu lenken.

Im November wîrà in Berlin ein
Rînà auftauchen, àas sämtliche Reàen von
Josef Göbbels auswenàig kann.

lîst VlI lilllk
in alleu Lesekälts- unà

I^ekensIraZen.

8^^11011« àiw:
ZZiu^aken an lZeliôràen,
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Im März wîrà enölich àer neue
S. B. D. — Bahnhof in Bern feierlich ein-
geweiht. Zugleich ist àamît àas Postulat
nach àer „Verbahnlichung àer Bunàes-
Politik" glânzenà gelöst.

Am 29. Juni wîrà es sich begeben,
äaß ein gewisser Herr Hitler als einziger
Insasse noch in Berlin wohnen wirà, àa
sämtliche übrigen Cingebornen aus àem
z. Deich rechtzeitig vor àem zo. Juni ver-
reist sinà

Durch àie Weinsteuer wîrà im Sep-
tember im Ranton Waaàt àie Treue zur
schweiz. Demokratie auf gefährliche Weise
ins Wanken geraten.



Seite Der Särenfpiegel Hr. 1.2

Sinfonie in Grün
Schon /ZaiZeri grünZic/t Schein um Schein
Dem Dürrer m die Hände.
7/ir Sinn isf einz/gr und ai/ein:
Feza/iie, giZ> und spende/

Fs looZZen ihren OZjoZus

Der Siaai und die Gemeinde;
Und oft man auc/i nie/ii uu'ZZ, man muss,
Das tüissZ ihr, Ziefte Freunde/

Die Xrisensieuer sa;;/ uns auch:
Ferappe/ Wie das Zönie/

Man kann daran, o san/ier Hauc/i,
A&zieZien seeds Prozen/e.'

/Der ein Verein, dori ein Verband
Fängi grün uns an zu winken,
Das Fadio drücArf in die Fand
Mir auc/i den grünen „Fin/cen"/

Der Arzi, der Za/inarzZ .schicken sie

/n dod' und niedre Spdären,
Und deine Zeiiung wüssie, wie
Den „doZden Sedein" eniftedren/

/m Fosiami waedsen sioZz und kühn
Die Sedeine nun zu Dau/en.
Sedier udZZ od aZZ dem immergrün
Das Aug' uns — üfter/au/en.' irisché

®

Militärisches
Im Theorieunterricht bemüht sich der

Herr Leutnant offensichtlich umsonst,
dem Füsilier Tüpfi die Einwirkungen des
Seiten windes auf die Geschossbahn klar
zu machen.

Schliesslich kommt ihm ein rettender
Gedanke.

Er sagt:
„Füsilier Tüpfi, syt dir Velofahrer?"
„Zu Befahl, Herr Lütnant, jawohl."
„So. De säget mer einisch: we dir

uf em Velo sitzet, wo heit der de d'Luft
am liebste, vo vorne, vo hinde, vo rächts
oder vo linggs?"

„Zu Befähl, Herr Lütnant: em liebste
i de Schlüüch!"

©et ©ratulant
Zeichnungen von Lindi

— — — und tnel ©luck im neuen Jal)t!

Telephon Bern 34.365. Verlangen Sie bitte

Preisliste.

Hotel and Restanrant HOSSLI

Jf AllllliiiPil SchönerGesellseheftsseal.Flott«
_II Zimmer. Gate Küche. Reelle>VTU1I0vai Weine. E» empfiehlt eich höflieh

it O. EgycnachwUcr-Stelncgfer.

tdunkier PUNKT^B
Füber 300 Seifen,viele AbbilV
'düngen, behandelt die Frucht]
abfreibung zu allen Zeilen,in

1 allen Ländern, bei allen Vol-i
h kern. Brosch.fr.10..geb. 12 A
^MiÂCHTER r.Thalberg 4 CIIJ^B

Abonniert den „Barenspiegel"

KursaalSdiänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal Bar

biomo
Hotel Brilnlg Blaser
am Hauptplatz, Nähe See nnd Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmen Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

Bes. Rued! Blaser-Koch.

aefefr, auf die Ächte

BlauhanD Brïssnçjo
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8inkonie in (iiiiit
8àn /iaiieri g-rüniieb Sobein um Sebein
Dem Dürrer in ciie Däncie.

ibr Sinn isi einric? unci aiiein.'
Derabie, Aib unci spenciei

Ds moiien ibren Llboius
Der Sinai unci ciie tlemeincie,'
Dnck ob man aucb nicbi un'ii, man muss,
Da« wissi ibr, iiebe Dreuncie/

Die Xrisensieuer sayi uns aucb.-

Derappei IVie cias iöniei
.V/a/i bann ciavon, o san/ier Daucb,
Abrieben secb« Droreniei

Dier ein Verein, ciori ein Verbanci
DäNAi c/rün uns an ru minben,
Da« Daciio cirücbi in ciie Danci
Mir aneb cien grünen „Din/cen"/

Der ^.rri, cier ^labnar^i scbiàn sie

In bob' unci niecire Spbären,
Dnci be ine ^eiinng- mussie, wie
Den „boicien Sebein" enibebreni

/m Dosiami wacbsen sioir unci bübn
Die Scbeine nun ru Dan/en.
Scbier wiii ob aii ciem bmmergrün
Das ^.UA' uns — uberiau/eni nisàè

S

iVliiitäriscbes
Im Vbeorieunterriebt bsmübt sieb cier

Herr keutnant okkensiebtlieb umsonst,
àem Vüsiüer Vüpli ciie Einwirkungen cles

Seiten wincles unk ciie Desebossbabn klar
2U maeben.

Sebiiessücb kommt iinn ein rsttencier
tleâanke.

iZr saßt:
„bnsiiier Vüpki, s>'t ciir Vsiolakrer?"
,,Xu Retäbi, Herr kütnant, zawobi."
„So. Ds säßet mer siniseb: we ciir

uk em Velo sitzet, wo beit cier cie ci'i.ul't
am liebste, vo vorne, vo bincle, vo räcbts
06er vo iinßßs?"

,,?u Letäbi, Herr kütnant: ein liebste
i be Sebiiiüebl"

Der Gratulant

— — — unà viel Glück im neuen Zahr!

I'elepbon Sero Z4.3KS. Verlsoxso 8!« bitte

preislià

Ne! iilii! lieàznl üllMI
M MMllWWMMHâMH Sokiw«!<z»»«u»«>i»tt»»»i.
MàWMWW>>MMW àWW 2lmmor. Vota ^üok«. Nsells
M»V»â»»êV»» w»il>«. L, «llipS-SIi »I°d dssi°d

,» v. kUx»i»»eàîil«r-8t«lo»UU«r.

Mvtlitktc«
^über 3öt) Zeilen.viele /lbbil^
'clungen, bebonclell die fruclil-1
oblreibung ni ollen teilen.in
i ollen lünclern.bei ollen Vol ^
Kliern. kr»5àlr,1lZ,.gà lê^
^Mlllklî àidecz 4

üdonniei'i àn „öSienzpiegel"

I^ursaalLcjìàli - Lern
^âxlicd rwei l^oa^erte

Dancing Zpielssal - Lai-

Wll »rîRiìlg
»va N»tiptpl»îr, lisâke Les ooà Loilbâlio.
ct^IIs 2iraioer vaii Nisgsevàvva Ic»ìì«v uvâ
^»rmev ^V»»er »d ?r. 3.—. ?oi»»iov »d
k'r. 8.SV. v»s zr»ors ^»dr otteo.

s«». Nu««» VI»»er-IîocI>.

scW, suf clie ^c>>w

Uauband Vràigo
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Fürchterlich
Das Ehepaar Goldenstein hat sich verirrt.
Der Abend bricht herein und noch immer

zeigt sich kein Weg.
In einem grossen Bergforst irren die beiden

herum und ängstigen sich mehr und mehr.
Besonders die Frau Goldenstein hat

schreckliches Entsetzen gepackt.
Schliesslich bleiben die beiden armen

Würmer stehen.
Und Herr Goldenstein spricht zu seiner

Gattin :

„Rebekka, das klingt zum Fürchten,
wenn du so klapperst mit die Zahn. Steck
se doch in die Handtasch!"

Rassenstolz im Wallis
„Stephan, tui jetz nyd immer der fremd

Chnäeht vom Bellwald fuxen, wil är kein
Chropf nid het. Dar ehan ja nyd fir sys Ge-
brächen!"

®

Kleinwohnung
„Nun, wie steht's, Herr Bumm Sind Sie

schon mit der Möblierung Ihrer neuen
Wohnung fertig?"

„Ach nein. Könnten Sie mir vielleicht
sagen, wo ich eine zusammenlegbare Zahn-
bürste bekommen kann —?"

*

Aussteuer
„Und was hat deine Frau eigentlich als

Mitgift in die Ehe alles mitgebracht?"
„Oh, bloss eines: den Hausfreund."

(Valerie
berühmter (Sroßmütter

2. die fcmttijdjc
(uergt. die (efjtc Hummer)

Die Ursache
Richter: „Also Sie geben zu, dem Kläger

im Hausgang eine Ohrfeige gegeben zu
haben ?"

Angeklagter: „Jawohl."
„Und was haben Sie zu Ihrer Verteidi-

gung anzuführen?"
„Herr Richter, es hat dort ein so wunder-

volles Echo!"

Männerriege
„E prachtvolle Biceps heit der, Herr

Hueber. Nume-n-isch er nech dummerwys
ufe Mage-n-abe grütscht..."

*

Aussichten
Richter: „Und ich hoffe, Angeklagter,

dass ich Sie hier nicht mehr erblicken
werde !"

Angeklagter: „Wie, Herr Richter, wollen
Sie sich schon pensionieren lassen?"

®

Monolog...
„Wenn ich die Ehe kennen gelernt hätte,
bevor ich die Ehe kennen lernte, — dann
hätte ich die Ehe niemals kennen gelernt!"

Fridericus

Finderlohn
„Was wünschen Sie?"
„Die fünf Franken, die Sie dem Finder

Ihres Kanarienvogels in der Zeitung ver-
sprechen haben."

„Aber Sie haben ja gar keinen Vogel,
sondern eine Katze bei sich."

„Allerdings. Aber in der Katze ist der
Kanarienvogel drin!"

®

Beim Coiffeur
„Und wie wünscht der Herr Kunstmaler

der Bart gsehnitte? A la Kunsthalle, à la
Kunstmuseum, à la Bueehhandligc oder à la
Ein-Sehritt-Weiter??"

Ich abonniere meinen Radio-Apparat..

Also, einen Radio von

weil ich auch auf das Telephon, das Gas, das Elektrische und das Wasser

abonniert bin.

Besonders aber freut es mich, dass ich beim Musik-Abonnement mein Geld

nicht nur für die reine Leistung auslege. Das Radio-Abonnement ist beinahe

eine Sparkasse, denn ich kann mich jederzeit zum Kauf der abonnierten

Radio-Anlage entschliessen. Dann werden mir meine bezahlten Abonne-

mentsbeträge restlos gutgeschrieben. All die kostspieligen Sonderauslagen
für Antenne, Reparaturen, Lampenersatz sind in einem bescheidenen Abonne-

mentszuschlag eingeschlossen.

Radio-Spezialgeschäft Steiner A.-G., Spitalgasse 4, Bern
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Bürebterlieb
vas Kbepaar Ooldenstein kà sick verirrt,
ver Vbend briebt bsrein un ci noeb immer

?eigt sieb kein 'Weg.
In einem grossen lZsrgkorst irren clio beiden

bsrum und ängstigen sieb mebr und mebr.
Besonders die Brau Ooldenstein bat

scbreeklicbss Bntsàen gepackt.
8ebliesslieb bleiben die beiden armen

Würmer sieben.
Kind Herr Ooldenstein spriebt xu seiner

Oattin:
„kkebekka, das klingt 2um Bürcbten,

wenn du so klapperst mit die Zäbn. 8teek
se doeb in die Handtascb!"

«

Lsssenstol?: im Wailis
„8tepban, tui jet? nM immer der lremd

tibnäeilt vom Uellwald kuxen, nil är kein
Ldropk nid bet. iiär ebnn ja nvd kir svs lie-
luävben!"

S

Kleinwobnung
„Kun, wie stebt's, Herr lZumm? And 8is

scbon mit der iVlödlierung Ikrer neuen
Wobnung tertig?"

,,^,cb nein. Könnten 8ie mir vielieiebt
sagen, wo ieb eine Zusammenlegbare Ziabn-
bürste bekommen kann —?"

5

Aussteuer
„lind was bat deine Brau eigsntlieb als

Mtgitt in die libs alles mitgebraebt?"
„Ob, bloss eines: den llauslreund."

Galerie
berühmter Großmütter

2. àie semitische
(vergl. die letzte Nummer)

»

Oie lirsaebe
Bicbter: ,,^lso 8ie geben 2U, dem Kläger

im Hausgang eine Obrleige gegeben ?u
baben?"

Angeklagter: „dawobl."
„Kind was baben 8ie 2u Ibrer Verteidi-

gung anxutübren?"
„Herr Bicbter, es bat dort ein so wunder-

volles Bebol"

iViännerriege
„B praebtvolle Biceps belt der, Herr

vueber. Kume-n-iscb er necb duminerw^s
nie Nage-n-ade grütsebt..."

-i-

Aussiebten
Biebter: „Kind ieb botte, Angeklagter,

dass ieb 8ie bier niebt mebr erblicken
werde!"

Angeklagter: „Wie, Herr Biebter, wollen
8ie sieb sebon pensionieren lassen?"

S

„Wenn ieb die Kbe kennen gelernt dätte,
bevor ieb die übe kennen lernte, — dann
bätte leb die Ode niemals kennen gelernt!"

S

Binderlobn
„Was wünseben 8ie?"
„Die tünt kranken, die 8ie dem Binder

Ibres Kanarienvogels in der Zeitung ver-
sproeben baben."

„^.ber 8is baben ja gar keinen Vogel,
sondern eine Katxe bei sieb."

„Allerdings, ^.ber in der Katse ist der
Kanarienvogel drin!"

S

Leim (.Oitìeni'
„Kind wie wUnsvbt der llerr Kunstmaler

der Hart gsvdnitte? V ia Kunstdalie, à Is
Kunstmuseum, à ia Nuevddandiige oder à ia
Bin-8edri lt-Weiter? "

Il!>i àà melmn kà-àà..

6IN6N I^AcÜO VON

weil icb aucb auf das Velspbon, das Las, das ^lektriscbe und das Wasser

abonniert bin.

besonders aber freut es micb, class ieb beim t/usik-^bonnement mein 0eld
nicbt nur für die reine ksistung auslege. Das badio-^bonnement ist bsinabe

eins 8parkasse, denn icb I<ann micb jederzeit ?um Xauf der abonnierten

Xadio-^nlage entscbliessen. Dann werden mir meine beiablten /cbonns-

mentsbeträgs restlos gutgsscbrieben. ^ll die kostspieligen Zondsrauslagen
für Antenne, lksparatursn, kampsnersatz: sind in einem bsscbsidsnen Abonne-

msnts^uscblag eingsscblossen.

^aciio-Sps^îslLssekàft Stsilisi- SpiwlLssss 4, ösm
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SCHENKEN SIE DIESE

BÜCHER
IN JEDER BUCHHANDLUNG VORRÄTIG

£/>7
T^W/<V/7 #//'/ A/W<22/.

Jean Lioba, Pfiv.=Doz. oder die Geschichte mit dem Regu-
lator. Humoristischer Roman von Richard Zaugg. Preis

geh. Fr. 5.80.

Die Darstellung des schüchternen Privatdozenten, der nie über
drei Hörer hinauskommt, aber dann schliesslich doch Professor

wird, der resoluten, im Grunde aber weichherzigen Zimmerver-
mieterin und ihres entgleisten „Mannlis", des Bankiers Rappold
und seiner bildungsbeflissenen Gattin, das sind psychologische
Meisterstudien.

Barbara. Roman von L u i S y OttQ. Preis geb. Fr. 6.50.

Diese in Indien lebende Schweizerin ist eine Autorin, von der

man noch viel hören wird. Wir lernen die Entwicklung des

Kindes Bärbeli durch alle innern und äussern Nöte hindurch
bis zur gereiften Frau und Mutter Barbara kennen, die die

grösste aller Weisheiten gelernt hat: „Das Leben in allen
seinen Formen zu lieben."

yä.5C/>//<?A?/7<^? GV5/c3//Z//7^ d/éV

Entfesselung. Roman von KurtGuggenheim. Preis

geb. Fr. 6.80.

Der Roman spielt in Zürich,- unsere Landschaft, unsere tägli»
eben Erlebnisinhalte, Menschen der verschiedensten Milieus, die

wir alle kennen, werden hier auf überraschende Art gesehen.

Z//r ^Td7/V/7

Wider den Ungeist, eine ethische Orientierung von Paul
H ä b e r 1 i n, Professor an der Universität Basel. Preis geb.

Fr. 6.60.

Dieses Werk des Basler Philosophen ist ein Ruf zur Besinnung.
Nur eine grundsätzliche, ethische Neuorientierung kann uns den

Weg aus dem Chaos weisen. Der Verfasser bietet kein be=

quemes Rezeptbuch über das, was wir tun oder lassen sollen.

Er verlangt von seinen Lesern Mitarbeit. Aber, wer diese nicht
scheut, findet in Häberlin einen Führer von unbestechlicher Klar»
heit.

Die merkwürdigen Abenteuer des Malers Pencil.
Hin Bildroman von Rodolphe Toepffcr. Neu heraus**

gegeben von Adolf Guggenbühl. Reizender Geschenkband Fr. 6. —

Durch diese deutsche Ausgabe soll einer der einzigartigen Bild-
romane Rodolphe Toepffers der deutschsprechenden Leserschaft

zugänglich gemacht werden. Man kennt bei uns gewöhnlich nur
den Schriftsteller Toepffer und weiss nicht, dass er einer der
unvergleichlichsten Karikaturisten war, ein Künstler, der Wil»
heim Busch in vielen Beziehungen übertrifft. Jung und alt wird
an diesem lustigen Bildroman seine helle Freude haben,

TE/> ««/ z« c/ccnc«

Schweizer Spiegel Verlag Zürich

1PF" ©er tjeutlgen Stummer Ift ein (Emgat)lungs*
fcfjem beigelegt. TDir erfucfjen unfere gefcfjätjten Abon*
nenten, denfelben sur (EmgaEjIung des Abonnements*
betrages pro 1935 su benütjen, falls es nîcfjt fcfjon
gefcfjetjen ift.

Hb 15. Januar 1935 merden mir uns erlauben,
den Hbonnementsbetrag per TtadjnaEjme su ergeben,
die mir einer prompten (Einlöfung beftens empfehlen.

©erlag des „©ärenfpiegel".

Fatale Verwechslung
Von der Gemeinde R. im Kanton Bern erzählt man sich

folgende lustige Geschichte:
Der Balgtreter für die Orgel heim Gottesdienst war gestorben

und eine Woche lang hatte sieh nun der Organist abgemüht, den
Nachfolger in dessen Amt auszubilden.

Die Sache liess sieh ganz leidlieh an, jedenfalls entwickelte
der Balgtreter einen sehr löhliehen Eifer.

Schliesslich war es Sonntag geworden, die Gemeinde sang,
der Organist spielte und der Balgtreter schwitzte. Schwitzte des-
halb, weil er vom Treten nicht genug bekommen konnte und
— auf und ab, auf und ah — das Gehäuse in Bewegung versetzte,
dass es jedesmal ,bei einer Pause des Organisten, in der ganzen
Kirche bloss so krachte.

Der Organist wurde begreiflicherweise wütend und sandte
dem Arbeitscitrigen entsprechende Blicke zu.

Aber sie fruchteten gar niehts.
Der liaiglreter trat den Balg weiter, auf und ab, auf und ab...

Schliesslich verfiel der Organist auf die Idee, dem Mann zu
schreiben —!

Und er schrieb:

„Sic haben mit Ihrem Unsinn sofort aufzuhören, wenn ich
Ihnen ein Zeichen gehe. Verstanden? Die Leute kommen doch
nicht in die Kirche, um Ihr blödsinniges Geknarre sieh anzuhören,
sondern um sieh an meinem Orgelspiel zu erbauen. Sobald ich also
mit der Hand winke, sitzen Sie sofort ah und verhalten sich
mäuschenstill, sonst !"

Diesen Zettel gab der Organist einem kleinen Mädehen zur
sofortigen Beförderung.

Leider hatte die Kleine indes den Auftrag falsch verstanden
und brachte die Epistel dem — Herrn Pfarrer...

©

Von der Schützen matte
„Meine Herren, wenn Sie nich reinkommen, glaubt unser

Löwe, Sie fürchten sich, und Sie sind blamiert vor ganz Afrika!!"
*

Fort damit!
„Wie, Frau Doktor, Sie wollen sich schon wieder scheiden

lassen ?"
„Ja. Für die Wintersaison passt der Mann nichtl"

®

Kleines Gespräch
„Und woher wissen Sie denn, dass Ihr Schwiegervater Geld

hat —!"
„Er ist gegen die Kriseninitiative."

/C#ka#kmiala> treffen eich mit Vorliebe im Lokal des Berner
jCllfQ%nspiele» Schachklubs, im benaglichen

IWIENÎI..2Î BERN
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//////c>/-/L/78'^^'/' ////> vV/^<I5/.
seart I^iottN, ?riv.-Do2. 06er 6ie Oesckickte mil 6em Pegu-
Istor. llumoristiscker pomau von iticiiarit 2au^^. preis
geb. Pr. 5.80.

Oie Darstellung 6es Zckücklernen Privat6oeenten, der nie über
6rei Hörer binsuskommt, aber 6ann sckliesslick 6ock Professor

wir6, 6er resoluten, im Orun6e aber weickber^igen 2immerver-
Mieterin und ibres entgleisten „cklannlis", cles Bankiers Pappold
un6 seiner bildungsbellissenen Oatlin, 63s sinä psx«dologiscke
dleisterstu6icn.

gartinra. poman von I> ui 8 Otto, preis geb. Pr. 6.50.

Diese in Indien lebende 8ckwci?erin ist eine Autorin, von 6er

msn nock viel bören wird. V^ir lernen 6ie pntwicklung 6es

Kindes IZärbeli durck slle innern und sussern Klöle bindurck
bis ?ur gereiften prau nn6 Vlutter Larbara kennen, 6ie 6ie

grösste aller ^Veisbeiten gelernt bst: „Das peben in sllen
seinen pormen ^u lieben/'

Lntkesselrin^. poman von KurtLru^^enlieim. preis

geb. Pr. 6.80.

Der poman spielt in 2ürick/ unsere pandsckalt, unsere tägli-
cken prlcbnisinbaltc, dlenscken 6er versckiedensten Milieus. 6ie

wir slle kennen, werden bier suf überrasckende /^.rt geseben.

?////--?/

v^tcìer cten iitt^eist, eine etbiscke Orientierung von t'aul
tiiä berlin, Professor gn 6er Universität Basel. preis geb.

Pr. 6.60.

Dieses XVerk 6es Basier Pbilosopben ist ein puk eur IZesinnung.
Uur eine grundsätrlicke, etbiscke Pleuorientierung kann uns 6en

^Veg sus 6em Obsos weisen. Der Verfasser bietet kein be-

quemcs Pe^eptbuck über 6ss, was wir tun 06er lsssen sollen,

pr verlsngt von seinen Besern Vlitarbeit. /^ber, wer 6iese nickt
sckeut, findet in Usberlin einen pübrer von unbestecklicker Klar-
beit.

Die mel'tcxvllrcji^en Abenteuer <tes Malers ?encil.
6il6rom2n VON O d I ^OSs)^el'. I^eu versus-

gegeben von /^dolkOuggenbübl. peieender Oesckenkband Pr. 6. —

Durck 6iese 6eutscke Ausgäbe soll einer 6er einzigartigen Bild-
romsne Podolpbe loepffers 6er 6eutscksprecken6en pesersckalt

?ugänglick gemsobt wer6en. VIan kennt bei uns gewölmlick nur
6en Zckriltsteller Poepffer un6 weiss nickt, 6sss er einer 6er
unvergleicklicksten Karikaturisten wsr, ein Künstler, 6er V6l-
beim öusck in vielen Leeiebungen übertrifft. /ung un6 slt wir6
sn 6iescm lustigen öildroman seine belle Preu6e bsben.

8pie^el Ve^ls^ ^ürick

MU" Der heutigen Nummer ist ein Eiuzah lungs-
schein beigelegt. Wir ersuchen unsere geschätzten Abou-
neuten, äenselben zur Einzahlung äes Abonnements-
betrages pro 1935 zu benutzen» falls es nicht schon

geschehen ist.

Ab 15. Januar 1935 weräen wir uns erlauben,
äen Abonnementsbetrag per Nachnahme zu erheben,
äie wir einer prompten Einlösung bestens empfehlen.

Verlag äes „Bärenspiegel".

létale Vvz-»edi 61u ii^
Von 6er Uenieioà U. ini Kuoton liern er/iilill mon sied

fol «senile Illsligv <>e>elnebte:

Der Nlllgtrvter für 6ie Or«svl deiin t>nttes«Uellst llor gestordvll
lln6 eillv VVoeli«ì l:«n«s Iiottv sielt nun 6er Orisîinisl uliiseniülil, 6en
>!,el«fol«jei ill 6essen VnU nns?n>nl6en.

Nie Sllviiv liess sielt gan? Iei6iivit un. je6vll!»iis entlliebeite
6er iîîiljslreler «öneii svitr Ivltiioitvll liifer.

8eliliessiieil nur es 8onlltîlg gevvoi6vn, 6io l>ein<6ii«Ie s»llg,
6er Urgllllist spielte llll6 6er Ilitigtrvtvr selnvilxtv. 8elivvit?ite 6es-
iiitii», weil er vniit Vreleit nieltt «>en«i«s bekoniinen bininlv llll6
— îtllk ull6 ni«, on! lln6 alt — «los Uviiülls« iit iîetvv«snn«s versetzte,
6itss es je6vsllìîtl ,dvl einer Nitttsv 6es Orgallistell, in 6er gansen
Kireliv bloss so Itruelilv.

Der vr«j!lnist tvnr6v lte,>reiklivlieitveise tvöleinl nn6 san6tv
6vnt àlieitseikrigen elltsprevlivn6e Illleltv xn.

>Inr sie üttelttelen «sur nielits.
Der liuiglreter lrut 6en iîulis nviter, u»i nn6 alt, unk un6 ad...

8vltliesslivlt verfiel 6er <)r«sunist auf «lie I6ee, 6eiu llunn ?n
seltrvidvll —!

l n,I er selirivd:

„8ie liaden nüt llueni Unsinn sofort aulzniliörvn, wenn led
liinen ein ?ieivlteu gebe. Verstan6en? Nie Vente koininen 6ovlt
nivlit in 6iv Kirelie, nnt Idr dlö6sinniges Kvlinarrv sied un/.nliörvn.
son6ern nin sied an ineinein Urpelspiel ?n erbauen. 8vkai6 ivd also
mit 6vr IIan6 winde, sitzen 8ie sofort ab nn6 verdaltvn sied
mänsedenstill, sonst !"

Niesen Zettel pad 6er Nrlsanist einein dleinen lMdieden /ur
sofortigen lleför6eittiig.

Veiller datte 6ie Kleine indes 6en Vuftiuis falsed verstanden
nn,l ltraeltte «Ue Upistel 6enr — Herrn I' f a r r v r

G

Von 6er 8edui?sninalis
„blsins plerrsn, wenn 8ie nied reindoinrnen, ßl^udi unser

Döwe, 8ie lüredlsn sied, uncl 8ie sinà dlainierl vor gan? Vfrida l!"

pori 6a in ill
,,V^ie, prau Dodior, 8is wollen sied sedon wisàsr sedeiàen

lassen?"
„6a. pur «lis >Vintersaison passt 6er blann niedtl"

S

kleines (.e^ii'üell
„Ilnil woder wissen 8ie denn, dass Idr 8vdwiegervatvr tield

dat —!"
„pr ist gegen die Krisvninitiative."

/ »äk» trsllsn sicti mit Voriisds im l.oi<3> üss Ssrnsr
Scosciikiubs, im bstmxiicken
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Missverständnis
„Was iscii eigetlech eui Tante, Herr

Hueber ?"
„Stärnechrützordesschwöster."
„Werum müesst der de ging grad

schimpfe ?"

Diagnose

Wetterprognose Neueste Nachrichten

In R. haust ein Arzt, der abends sehr gern
etwas allzutief ins Glas guckt.

Die Ortsbewohner hüten sieh darum, wenn
irgend möglich, nach Sonnenuntergang zu
erkranken.

Aber der Bäckermeister Mehlmann kann
doch nicht verhindern, dass ihn eines schönen
Mitternachts ein fürchterliches Bauchweh
mit Krämpfen befällt.

In Gottesnamen wird der Herr Doktor,
natürlich vom Stammtisch weg, geholt.

Sehwankenden Schrittes nähert sich der
Medicus dem Kranken.

Im Dusel hat er irgendwas gehört von
„grässliehen Leibschmerzen, Krämpfen und
aufgetriebenem Bauch".

Er tastet ein wenig unter der Bettdecke
herum und meint dann beruhigend:

„Ke Gfahr. Nur kei Angst. I zwo Stund
isch das Chind da." aha

Bei den letzten Manövern inspiziert ein
hohes Tier die Stellungen.

Er kommt auch zu den Telefönlern und
will schauen, ob die Verbindungen klappen.

Also hängt er einen Hörer ab und stellt
die nicht gerade sehr intelligente, aber zur
Kontrolle durchaus genügende Frage:

,,Wie isch eigetlech ds Wättcr?"
Worauf es prompt zurücktönt:
„Aute Tschumppu, streck doeli der Gring

zum Zäut use, de gsehsch de scho öbs schiffet
oder nid!!"

®
Tätsch

Stadt Bern

Schul-Humor
Der Herr Lehrer bemüht sich, seinen

Pflegebefohlenen die gebrochenen Zahlen-
begriffe beizubringen.

Nach längeren Auseinandersetzungen
glaubt er, die Sache sei nun soweit gediehen
und frägt den kleinen Hans:

„Also Hans, säg mer einisch, du geisch
mit dym Brueder uf ne Matte u findisch
dert underem Boum ei Oepfel. Was
muesch jitz mache, dass der e jede glych-
viel überchömet?"

„I schlah eifach no eine-n-abem Boum,
Herr Lehrer!"

Bern. — Da die Lederpreise bekanntlich
wiederum um dreissig Prozent gestiegen
sind, hat der bernische Wirteverein be-
schlössen, einen ebenso hohen Aufschlag
auf die Roastbeefs einzuführen.

Bern. — Der Synodalrat hat soeben be-
schlössen, um dem beängstigend abnehmen-
den Kirchenbesuch zu steuern, die Sonntags-
predigten in Zukunft auf den Fussball-
platzen abzuhalten.

Schweiz
Zürich. — Gestern kam es hier vor einem

Metzgerladen zu einem Volksauflauf, weil
ein Fleischermeister versucht hatte, anstatt
seinen Kälbern seinen Kunden das Fell über
die Ohren zu ziehen.

Zürieh. — Nach den Vorfällen anlässlich
der Demonstrationen beim Schauspielhaus
und in der „Pfeffermühle" hat der Stadtrat
beschlossen, die gesamte Züricher Ein-
Wohnerschaft zwangsläufig zu Polizisten zu
machen, damit die Schweinerei endlich
aufhöre.

FR. HANSJÄKOB

Mass-Schneiderei -für

Damen und Herren

Tel. 28.542 BERN, Effingerstrasse 6a

NEU NEU NEU NEU NEU
Neu wie der morgige Tag, die
Kraft-Chocolade Tobler-O-Mall
Neu wie der morgige Tag, die
Kraft-Chocolade Tobler-O-Mal»
Neu wie der morgige Tag, die
Kraft-Chocolade Tobler-O-MaJ]
Neu wie der morgige^
Kraff-Chocolade
Neu an '^yW¥WT***

r - O - /

Ter morgige Tag,
^hocolade Tobler-O-J

Neu wie der morgige Tag,
Kraft-Chocolade Tobler-O-i
Neu wie der morgige Tag,
Kraft-Chocolade Tobler-O-i
Neu wie der morgige Tag,
Kraft-Chocolade Tobler-O-J

Die NEUE mundige, nahrhafte
Chocolade für Kraft und Schön-
heit! 100 gr.-Tablette 50 Rp,

S Darlehen, Kredite e
für Möbel, Maschinen, Vieh- und Hypothekenablösung usw.
in kleinen, monatlichen Raten rückzahlbar. — Prompte,
reelle und diskrete Bedienung durch Kregelda, Zürich
Gerechtigkeitsgasse 25. A 3593

+ Gummisdiutz 4-
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfaeh 19868 Burgdorf.

zuverlässig, angenehm, un-
schädlich. 10er Packung Fr.
4.50 in Apotheken. Prospekt-
Versand durch die General-
Vertretung für die Schweiz:

Hempel, Zürich 25
Tel. 72.527.

HUMOR
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch!

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herisau 15, Platz 1

RESTAURANT BÄRENSTUBE
HOTEL BAREN BERN

Cham pagj^

wlySmfflas
COGNAC

»

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

Ver Bare n spiegel

lVIissvsrstândnis
,,Was iseb sigetlseb sui Vante, Herr

Dusker?"
,,8tärneckrüt?ordessebwöstsr."
„Werum müesst der de ging grad

sebimpfe?"

DisAiiose

Wetterprognose Neueste ik<adirl-kter»

III li. kaust eiu Vr^t, der adoucis sedr gern
etwas allsutiok ins Dlas guokt.

Die Drtskowokuor kütou sivk darum, wvuu
irgend mügliek, uaed Sonnenuntergang ziu

vrkraukeu.
Vker llvr Däokormvister Ilelilinaiiu kann

dovd uivdt verbinderu, class iiln eines svilönen
lìljtteruavdts vin kürektvrlivkvs Dauokwek
init Krèimpfvu kvlüllt.

In Dottesuamou wird der Herr Doktor,
natürlivk vom Stammtisek weg, gvkoit.

8vkwaukeudeu 8ekrittos näkvrt siek der
Ilvilieiis «Ivi» Kranken.

Im Dnsvi dat er irgendwas gekört von
„grässliodvn lbeiksodmvr^eu, Kiamptvu uncl

aukgvtriekouvm Dauek".
Kr tastet ein wenig unter cier Dvttdvekv

kvrilm nnci meint cisnn dvrukigvud:
„Ke Dkadr. Vor kvi logst. I ?wo Stund

isvk «las llkiud da." v

Lei <leu letzten Ilannvern inspiziert ein
Kodes Vier ciie 8teIIuugvu.

Kr kommt »nvk su lien Veleföuloru nnil
will sedanon, o!i die Vvikluduugou klappen.

VIso kängt er einen Hörer ak nnci stellt
die nivkt gerade svkr Intelligente, akvr ?ur
Kontrolle clnrvkaus genügende Krage:

..Wie isvk eigotlvvk ds Walter?"
Woran! es prompt Turüvktöut:

„ Vnte Vsekumppu, streek »lovk clvr Dring
?nm Xänt use, cle gsvksek cle svdo öds svdiüot
oclvr nid!!"

T
l'äiZeli

8tÄ<It Lern

8ebul-Dumor
Der Herr Dsbrer bemübt siek, seinen

pklegsbokoklensn ciie gebroekenen Radien-
begriffe beizubringen.

Kaeb längeren Auseinandersetzungen
glaubt er, clie 8aebe sei nun soweit geclieken
und trägt den kleinen Haus:

,W1sc> Klans, säg mer eiuisek, du gsisek
mit d^m Drueder ut ne blatte u tindisek
dert anderem Doum ei Oepfel. Was
muesek jit^ maeks, dass der e jede gl^eb-
viel überekömet?"

,,I seblab eikaek no eine-n-abem Doum,
Herr bebrerl"

Dorn. — Da die Dederpreise dekanntliek
wiederum um dreissig Prozent gestiegen
sind, bat der berniseks Wirtsverein de-
seklosseu, einen ebenso Koben Wulseblag
aut die Doastbsoks ein^utükren.

Dorn. — Der 8zrnodalrat kat soeben be-
seklosssn, um dem beängstigend abnskmsn-
den Kireksndesuek xu steuern, die Sonntags-
predigten in Zukunft ant den kussdall-
plätten ab^ubalten.

8eìiwei?i

Zilrivk. — Oestern kam es lner vor einem
Net^gsrladsn xu einem Volksauklauf, weil
ein Kleiseksrmsister versnobt batte, anstatt
seinen Kälbern seinen Kunden das kell über
die Obren ?u sieben.

Zürivd. — Kaeb den Vorfällen anlässlieb
der Demonstrationen beim Sebauspielbaus
und in der „pketkormüble" bat der Stadtrat
beseblossen, die gesamte Zürieker IZin-
wobnersebatt Zwangsläufig xu Polizisten xu
maebsn, damit die Sebweinsrei sndlieb
aukböre.

k-k.

^Z55-5ciins!clSrS> lür
Osrnsn uricl lderrsn

Is!. 2S.S42 KLîîl'I, Mogerstrssss às

Xku »iku neu ucv neu
wis cjsr moigigs 7sg» clis

Kfstt-Lkooolscjs
wis cjsr morgizs Isz, ciis

Xrslt-Lkocolsds Ic>b>sr-O-t4sl»
s^Isu v,is cisr moigigs Isz, ciis
ß<isst-LkocoIsc!S 7okisi-()-/^sI1

Kisii-Lkocc>Isci2 ^

i - O - /

?Sf mOigigs Isz,
^locOlscjs lodlsi-O-l
wie Olsi moigigs Isg.

j<isit-(IkocOlsc!S Ioli>>Sr-<D-^
l^su wie cisi moigigs Isg,
Kisit-LIiOLOlscis lotzIsi-O-/

wis morgigs Isg,
Kisit-dliOcols^S loizIsi-O-^

vie munciigs, nskrkstte
ekocolscie iür Krstt un6 5ckön-
keit! 100 gk -IZbistte 50 kp.

S vsrlsksn, Kredits s
für btöbe!, f/oscli!ner>, Visk- unü t<xpof>is!<eacib>ö5ung U3V.

!n kleinen, monetlieäen Katen rück?c>ti!bor. — prompte,
reelle unci diskrete Bedienung üurcä Xregeida, Aörick
Dsreclitigksit5go53s 25. ^Z5?2

4- WMIM 4-
erstklass. (Qualität, sowie
b^g. Vrtikel, - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Kaebnabme dureb
?ost!avk 198K8 Durgilork.

^uvscisssig, sngsnsbm, UN-
scbscilieb. 10er psckung k^r.

4.50 in ^potbsksn. Prospekt
Vsrssnci ciurob ciis Osnsrsl-
Vertretung für ciis 8cbwsi?:

Ilsmpsl, Türicli 25
^sl.

in âer lìâlamT rciTt
clic backen
Sie cincn Vcr»uck!

Wenden Lie sieb in

vertrauensvoll an

Tteinei', Xstui-ai-2t,
Derisau lS> ?là l

kk5i/kvk»lli vMcxziuvc
noiei. sei?«

»

„^ieber-Liumpen 8mä sin^igartig!"
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TDo es am nöügjtcn märe

Kindermund
Klein Liselotti spricht ihr Nachtgebet:

„Ich bin klein, mein Herz ist rein, soll nie-
mand drin wohnen, als Jesus allein."

Die Mutter meint: „Wenn de-n-aber so

wenig folgisch wie hüt, de isch der Jesus
nid i der."

Worauf die Kleine treuherzig sagt: „Wo-
wohl, Muetti, är isch dinne. Grad vori
ha-n-i ghört, wien-n-er i mym Büiichi grum-
pelt het!" „

Vorbildung
Wachtmeister: „Wer von Euch hat schon

Werke über die Polarforschung gelesen?"
Rekrut X (im Zivil Buchhändlergehilfe):

„Ich, Herr Wachtmeister, z. B. Nansen:
Durch Nacht und Eis!"

Wachtmeister: „Sehr schön. Melden Sie
sich bei der Wache sofort zum Schnee-
schaufeln..."

®

3ut Sd)ultf)ej3^taöe
,,5Boê? î>u§ ftmti itntrjtljt, ob mit e Stfjultfjejj

f)ätte*tt=Dber e fe Sdjultfiejj 2>o§ gar ttib
ttmrjdjt, jäge=n=i«n«ecfj, e ©tf)ultl)ejs i^ctj e Schult»
f)c{j, « te ©djultljejj ijd) e fe ©(fpiltljcjj, uttb c

Sdjultfjejj, toD fe Sdjulfljej; ijdj, ijdj erjtfjt rädjt
e te @djultf)e& !"

Examen
Kandidat X. steigt ins Examen.
Er möchte zu gern Ingenieur sein.
Aber daran hindert ihn bloss eine Sache :

seine geradezu wunderbare Unkenntnis.
Der Professor quetscht ihn mit Brücken-

bau.
Kandidat X. weiss rein gar nichts.
Schliesslich wird es dem Professor doch

zu dumm.
Er brüllt:
„Also nun sagen Sie mir doch endlich

mal: was stellen Sie sich denn unter einer
Bogenbrücke vor??"

Prompt erfolgt die Antwort:
„Wasser, Herr Professor."

Grill z.
Kätigturm

empfiehlt seine

gutgepflegte Küche

Spécialités romandes

ERNST RICHARD

Gipfel der Leidenschaft
„Sie da, ich glaube, Sie haben ja an Ihrer Angelschnur gar

nichts dran!"
„Mach ich absichtlich so, da unterbrechen einem die Fische

nicht immer beim Angeln..."

RADN1K
schneidert

chik
Gutenbergstrasse 11

Telephon 32,.487

Unter der Kirchenfeldbrücke

empfiehlt sich
bestens

E. Kindhauser-Probst,
Küchenchef

BERN Bahnhof-Bufiet Best bekanntesRestaurant
Aaierwihlte Tageskarte / Spczlalplaiten / SItl für Diners und Sonpers à part. / Konferenz-Zimmer
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Wo es am nötigsten wäre

Kindermund
Klein Idselotti spriedt idr Xacdtgebet:

„led din klein, inein Kerx ist rein, soll nie-
mand cirin wodnen, als desus allein."

Die lVlutter meint: „'Wenn de-n-aber so

wenig kolgised wie düt, de ised der desus
nid i der."

Woraut clie Kleine trenderêiig sagt: „Wo-
wodl, ülnetti, är ised dinne. Krad vori
ka-n-i gdört, wien-n-sr i in^in IZüüedi grum-
pelt detl" ^

Vorbildung
Waedtmeister: „Wer von Kued bat sedon

Werde iider clie polarlorscdung gelesen?"
Itedrnt X (im Zivil lZueddändlergedille) :

„led, Herr Waedtmeister, lZ. Xansen:
Ourek Xaedt und Kis!"

Waedtmeister: ,,8edr sekön. Melden Lie
sied bei der Waede sotort xum Lednee-
sedaukeln..."

G

Zur Schultheß-Frage
„Was? Das wäri Wurscht, ob mir e Schulthctz

hätte-n-odcr e ke Schulthetz?? Das isch gar nid
Wurscht, säge-n-i-n-ech, e Schulthetz isch e Schult-
hetz, u ke Schulthetz isch e ke Schulthctz, und e

Schulthetz, wo ke Schulthetz isch, isch erscht rächt
e ke Schulthctz !"

«

Kxa mvn
Kandidat X. steigt ins Kxamen.
Krmöedte xu gern Ingenieur sein.
Xber daran bindert idn bloss eine 8aede:

seine geradezu wunderbare Unkenntnis.
Der prokessor «zuetsedt idn init Lrüeken-

bau.
Kandidat X. weiss rein gar niedts.
Ledliesslied wird es dein protessor doed

xn dünnn.
Kr brüllt:
„Xlso nun sagen Lie inir doed endlied

inal: was stellen Lie sied denn unter einer
kogendrneke vor??"

prompt erkolgt die Xntwort:
„Wasser, Herr prolessor."

<ZrM i.
Kàtigtui-m

empliskit seine

gutgeptlsgte Kûà
8peo>aIitk8rom2Nl!k8

Liiplel der Keidenscdakt
„Lie da, ied glaube, Lie baden ja an Idrer Xngelsednur gar

niedts dran!"
„Maed ied absicdtlied so, da unterkreeden einem die Kiscde

niedt immer beim Xngsln..."

sckneiclert
càik

<Zutvndvrg8trs»»v 11

22..

tlntsr dsr X!rciiör>fo>dbrül:><o

emptisblt sieb
bestens

t<inciii3ussk'-pl-odst,
i<üciisneiisf

X»»«r»idUe ?»>te»Il»rte / Ip«»l«Ipl»tte» / ZâN târ 01»«»» «uul l»»?«»» à p«rt. / Il«»ot«re»»>A»»uaer

4i S. Sctielctssssi'-IdQüissi'
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Silvester-Preisrätsel
esgrmtie/z un

^ie Redaktion des „Bären- erliielten wir einen Brief mit einer
JL^r Spiegels" ist tief betrübt. beigefügten Karte. Aufdieser Karte
Es passierte ikr etwas sebr Pein- war eine Rechnung aufgeschrieben,
liebes und nun weiij sie weder ein die wir bezahlen müssen. Wie es

nodi aus. In ihrer Bedrängnis nun, besonders mit unbezahlten
wendet sie sich an Euch, liebe Rechnungen, so geben kann, ver-
Leserinnen und Leser des „Bären- senkte der Redaktor des „Bären-
spiegeis", mit der inständigen Bitte, spiegeis" die Karte mitsamt den
ihr doch beispringen und sie durch übrigen, täglich in ^Massenauflage
Eure fixe Eindigkeit unterstützen eintreffenden Korrespondenzen in
zu wollen. seiner hochgeschwollenen Busen-

j tasche und schleppte sie dort weih
Gott wie lange mit sich, herum.

Scham Nun war aber diese Redinung
wie dummerweise blob mit einem ganz,

st — ganz weichen Bleistift pianissimo

Folgendermassen schaute das Ding jetzt aus

auf die betreffende Karte aufnotiert
worden und so ergah sich das Ent-
setzliche, dab ihre Schriftzüge sich

an den übrigen Korrespondenzen in-
folge des allzu stürmisch schlagen-
den Herzens des „Bärenspiegel"-
Redaktors sehr bald mehr und
mehr abwetzten.

Als schlieblich die Erinnerung an
die noch immer unbezahlte Rech-

nung in dem vielgeplagten Journa-
listenkopf wieder einmal auftauchte
und die Rechnungskarte ans Tages-
licht gezogen ward, da — o Schrek-
kenl — war auf ihr überhaupt nichts
mehr zu lesen.

Vor einiger Zeit
verbietet uns, gena
lange das nun s

Rettet sie aus ihrer fürchterlichen
Situation, gebt ihr den Schlaf, den
Augenglanz, die Lockenfülle, die
Geschmeidigkeit, gebt ihr die Ab-
stinenz wieder

Ihr tut damit ein christlichesAVerk,
wofür der Lohn übrigens nicht aus-
bleiben soll.

Wir sind bereit, Euch Eure An-
strengungen unsererseits durch Gu-
tes zu vergelten.

So wenig habt Ihr zu tun, schaut —,
blob zwei Eragen sind zu heant-
Worten :

1. Welche Zahlen haben an-
stelle der Punkte gestanden 3

2. Wieviele richtige Lösungen
werden uns eingeschickt!

Wer diese beiden Fragen richtig
löst, dem winken zum Dank fol-
gende Preise :

1. Preis Fr. 20.—
2. Preis Fr. i5.—
3. Preis Fr. 10.—-

4. Preis Fr. 8.—
5. Preis Fr. 7.—
6. Preis Fr. 5.—
7.—20. Preis je ein schönes Buch,
total zwanzig Preise.
Die Antworten müssen his läng-
s tens am 3i. Januar 1935 in unserem
Besitz sein und auf dem verschlos-
senen Kuvert folgende Anschrift
tragen : „An die Redaktion des

Bärenspiegels, Preisrätselkommis-

Von der gesamten Division war
blob noch eine einzige Zahl im
Quotienten übrig geblieben, sonst
gar rein überhaupt nichts mehr
NFas nun
Der Redaktor des „Bärenspiegels"
bekam schlaflose Kächte. Er litt
mehr und mehr an Appetitmangel.
Er zerfiel sichtlich. Der Glanz
seiner herrlich strahlenden Augen
schwand in erschreckendem Tempo.
Seine jünglingshaft üppige Locken-
fülle wandelte sich ^ rapid in! eine
trostlos öde Glatze. Die Knie be-

gannen ihm zu schlottern und die
furchtbare Gefahr lag nicht mehr
weit, dab er sich endgültig dem stil-
len Suff ergäbe, um seinen Seelen-
kummer im Alkohol zu ertränken.
Eine begreifliche Scham verbot es

ihm, sich direkt an die betreffende
Firma zu wenden und um ein Doppel
der Rechnung zu bitten, denn wie
ungern zeigt man doch den Leuten
die brennende Begierde, möglichst
schnell zu berappenl Sie würden ja
sonst nur allzuleicht der Mei-
nung verfallen, man schätze das

Geld nicht und könne nicht war-
ten, es los zu werden

Liebe Leserinnen und Leserl
Erbarmt Euch der ^föte der Re-
daktion, helft ihr, nachzudenken und
auszurechnen, welche Bahlen wohl
an Stelle der oben angeführten
Punkte gestanden haben mögen!

sion, V erbandsdruckerei A. - It.,
Laupenstrafe 7a, Bern.
NFir werden sodann in der nächsten
Februarnummer die Kamen der
glücklichen Gewinner publizieren.
Koch etwas.
Der Redaktor des „Bärenspiegels" hat
eines Xages, als er infolge der erwähnten
schlaflosen dächte auf seinem Büro (wie-
der einmal Der Setzer) träumte, in
der Vision einen uralten, grauhärtigen,
hehrillten IVLathematikprofessor geschaut,
der ihm flüsterte :

„Was, du schlechter Rechenschüler, du
weiht nicht, da| es hei einer Division auf
die Xeilreste ankommt, auch auf jene, die
nicht hingeschrieben worden sind, weil sie

ja hlofl — ^N"u — — (hier muhte sich
der Herr Professor räuspern) sind? Und
schau dir doch hlofl einmal den Divisor
an : siehst du denn nicht, dass er eine
zweistellige Zahl gewesen ist Also er-
giht sich doch, für die einzig ührig gehlie-
hene Zahl 8, im Zusammenhang mit dem
Xeilrest aus zwei Punkten, aher ehen-
falls für die Einer des Resultates im
Zusammenhang mit dem Xeilrest aus
drei Punkten, dass dieser Divisor nur
eine Zahl zwischen 10 und z — — (hier
mu^te der Herr Professor schon wieder
husten) — — sein kann !"

Und nun, liehe Leserinnen und
Leser des „Bärenspiegels", nehmt
einen Bleistift zur Hand, stützt
den Kopf in die Hand, versetzt
Euren Denkapparat in Rotation,
sucht, findet und schreibt uns I

Ihr bewahrt dadurch vor gänzlicher
Auflösung Euren tief unglücklichen

ßlasiu s Scfmfimae/ier
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5ilvs5tsr-prsi5rät5sl
ese/'inTre/i un

His Herlairtiorr ries „llären- erlrielten vir cirier, lîriet rnit einer
Ä spiegeis" ist tret Iretrulrt. lungelügten larte. iìutrîieser Karte

Is passierte ilrr etvas selrr lein- var eine tterlrnung autges rlr rie»en,
lirlres uncl nun vei^ sie verier ein rire vir lrexalrlen rnüssen. V^ie es
norlr aus. In ilrrer llerlrängnis nun. Iisjonrlers orit unlrexairilen
venriet sie siclr an lucli. lieîre lerlrnungen, so geiren tränn, ver-
leserinnen unri leser cles „löären- senirte rier leriaîrtor ries „ltären-
spiegels", nrit tier instänrligen litte, spiegels" ciie larte rnitsanrt rien
»Irr rlorlr lreispringen nnri sie rinrcir ülrrigen. täglielr in lVtassenautlage
lure tixe Ilnriiglceit unterstützen eintrettencien lorresponcienxen in
xu vollen. seiner iioeirgeselrvollenen ltusen-

^
tasrlre unr! srlrleppte sie riort veil;
ì^ott >vie lanZe mit siclc Iierum.

»rlrarn un var aller rliese lìerlrnung
vie rluninrerveise îrlolz nrit einenr ganx,

st — Z^nx veielron üleistilt pianissinro

kolgenrierms55sn zcksute ctsi vîng jeUt suî

ant ciie lretretlenrle l^arte autnotiert
^orcîen unc! so erZal, sicli clas l^nt-
setxliclre, claiz ilrre Srlrrittxüge siclr

an «len ül>riZenj^orresponcIen2en in-
lol^e cles all^u stürmiscli sclilaZen-
rien Derxens cles „lärenspiegel"-
leriairtors seirr lralri nieirr nnri
nreirr alrvetxten.
iVIs selilielzlirlr ciie Erinnerung an
ciie noeir inrnrer unliexslrlte lerlr-
nung in «lern vielgepiagten tourna-
iistenîcopt vierter einniai auttaurlrte
unri «lie lerlrnungsirarte ans stages-
licirt gezogen varri, «ia — 0 Srlrrelr-
Iren! — var aut ilrr ülreriraupt nirlrts
melir 2u lesen.

V or einiZer ^eit
verlrietet uns. gen-
lange rias nun s

leitet sie aus ilrrer türeirterlirlren
Situation, geilt ilrr rien Srlr lat, rien
Vugengianx, «lie locirentülle, «lie

ìlesrlrnreiriigireit, gelrt ilrr «lie Vl>-
stinenx vierter i

lirr tut rlanrit ein cirristlirlresW^erie.
votirr cler lolrn ülrrigens nielrt aus-
lrleilren soll.

ir sinrl liereit, lurlr lure Vn-
strenZunZen unsererseits clurcli (^u-
tes xu vergelten.

So venig irairt lirr xu tun. sciraut —,
lrloiz xvei tragen sinrl xu lreant-

vorten:
1. V/sIcke Istilen ksben sn-

ltello 6er Punkte geltsncten i
Z. Wieviele richtige tölungsn

vercisn un! eingezckickti
V^er rliese lreirlen tragen ricirtig
löst, «lern vinlren xurn Danîc toi-
gencie Ireise:
r. Ireis Ir. 20.—
2. Ireis Ir. r3.—
3. Ireis Ir. 10.—
rs. Ireis Ir. 8.—
3. Ireis Ir. 7.—
6. Irers Ir. 3.—

—20. ?reis je ein sclcones Ducl»,

total 2 a n 2 i Z ?reise.
Die _^nt>^orten müssen Iiis lânZ-
stens am 3i. Mannar 1^55 in unserem
Ilesitx sein unri aut clenr verscirlos-
senen t^uvert tolgenrie r^rnsclrritt

tragen: „^n riie tî.erlaîrtion ries

^ärenspiesels, ?reisrätsellcommis-

Von lier gesanrten Division var
l>Iot> norir eine einxige r^alrl inr
(Quotienten ülrrig gelrlielren. sonst
Zar rein ül)erliau^»t niclits melir I

V^as nun?
Der R.e«iairtor ries „üärenspiegels"
ireiranr sciriatlose Häelrte. Ir litt
nreirr unri nreirr an Vppetitnrangel.
Ir xertrel sicirtliclr. Der (i^Ianx
seiner lrerrlirlr stralrienclen ^ugen
srlrvanci in erscirrecirenrienr lenrpo.
Seine jünglingslratt üppige lociren-
tülle vanrielte sirlr^rapirl in^ eine
trostlos öcle (Natxe. Die Inie lre-

gannen ilrnr xu scirlottern unri ciie
turcirtlrare Iletalir lag niclrt nrelrr

veit, riaiz er siclr enrlgültig »ienr stil-
ten Suit ergälre, unr seinen Seelen-
Irunrnrer inr Vllrolrol xu erträniren.

line lregreilliclre Sciranr verbot es

ilrnr, siclr rlirelrt an riie Iretrettenrie
irrna 2U ^enclen uncl um ein Doppel

cler lerlrnung xu lritten, lienn vie
ungern xeigt nran rloclr rien leuten
riie lrrennencie legiercle, nrögliclrst
scirneil xu irerappeni Sie vürrien ja
sonst nur allxuleirlrt rier lVIei-
nung vertsilen, nran srlrätxe »las

(veici niclrt unri Irönne niclrt var-
ten, es los xu vercienl

lielre leserinnen unri leseri
Irirarnrt lurlr «ter Hôte «ter le-
clalction, lcellt ilcr, nacli2uc1en!^en uncl

aus2ureclcnen, ^elclce ^alilen ^olcl
an Stelle cler «lien angetüirrten
?un!^te Zestanclen lcaìien möZenI

scon, V eroanctsoruàerei
laupenstralze 7a, lern.

ir verrien soriann in rier närlrsten
leirruarnunrnrer riie Harnen cler

glüclrliclren (levinner pulrlixieren.
Vorlr etvas.
Der ^.ecialctor ües „^sreospieZels" Iiat

iiu»ten) — — sein Icann I"
Dncl nun, lielie I^eserinnen uncl

leser cles „lärenspiegels", nelirnt
einen Ilerstitt xur Danri, stütxt
clen l^o^il^ in clie Dancl, versetzt
luren Denirapparat in lotation,
suclrt, tlnrlet unri sclrreilrt uns i

lirr lrevairrt riarlurclr vor gänxliclrer
Vullösung luren tiet unglürlrlirlren
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Das neue (Benfer-TOappen
demgenfetifdjenîîegîetungsprâjldentenfiéonîticofat dutcf) den „33ätenjpiegel" ju 1Detl)tiacf)ten ergebend getotdmet
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Das neue Genfer-Wappen
äerngenferischenRegierungspräjiäenten Leon Nico Ist àurch àen „Bärenspiegei" zu Weihnachten ergebenst gewiàet
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